

















im Geift. 





s nn 2 








Winnipeg, Manitoba, den 17. Juni 1925. 


No. 24. 





Nadıgefühl. 


Den Knaben. 


Seid geiegnet, junge Neben, 

Die am emwgen Weinjtod blühn, 
Und des Herın Altar umgeben 
Hojfnungspoll mit eigen: Brum, 
Hauchet aus in fie Tüfte 

Eurer Nugend reinen or, 

Nantet in Die blauen Yifte 

Hod) das goldne Yaub empor! 


Blühende 
Barum wird mein Auge naß? 
Wenn Die Neben wieder blüben, 
Rührer jich der Wein im Nab; 
io wird von janfter Trauer 
Wunderbar mein Herz gerührt, 
Das aufs neu die Andachtsichauer 
Seiner frommen Nindbeit jpürt 


Den Mädchen. 


Seid gegrüßt, ihr frischen Nofen, 
Die ihr Neu Kreuz wmiprießt, 
Und der Gnade janften Stojen 
Ahnungsvoll den Kelch erichlieit; 
Seilge Glut der eriten Liebe, 
Nahte nimmer dir der Wurm! 
Frommer Schwung der Nıraendiriche, 
Anidte Minmmer Dich der Sturm! 


Sch ich fjolche Nofen glüben, 
Weiß ich nicht, wie mir geichiebt; 
ng Gnadenitunden ziehen 

18 vorüber im Gemübt, 

I no, wie Die Roi im Taue, 
Rein vor Gott mein HBerze ftand, 
Eh die Welt, die Falte raube, 

Ihm den ichöniten Schud entwand, 


Beiden. 


Nunge Nofen, frifche Neben 

lübt dem Herren zur Freude fort, 
Sonn und Negen woll er geben, 
Dah ihm keins, ach, feins vertworrt: 
Au feins, ach, feins verdorrt; 

ubt in frommer Scham und Zucht, 
Dah ihr Neben unvertwettert 
Meift zu edler Geiftesfrucht! 
Karl Gerod. 


Zdyaar auf deinen Anieen, 





(Ftliche  Gebanten über das AUuferftehen. 


Gtliche Gedanken über das Auferjtehen. 


Wach Ev. Sob, 19 Hat Sejus, der Sohn 
Gottes, aus eignem, freien Willen ung im 
Einklang mit dem Willen des himmlischen 
Baters, fich jelbit zum Siinopfer gegeben, 
zur Erlöfung der Welt. So wie Moje in 
der Witte eine Schlange erböht, ein Bild 
der Siuwde erhöht bat, fo wurde Jejus für 
uns zur Sünde gemadıt, erhöht am Stamı- 
me des Kreuzes, auf dab alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, jondern 
das ewige Leben haben. Andererfeits nabın 
Sefus aus eigner Macht fein Leben wieder 
jurücd, und ging als Zieger über Siinde 
und Iod Ddurd) jeine göttliche Kraft aus 
dent Srabe hervor. Barveile der Auferite- 
bung des fiegreich bervorgehenden „efus 
aus dent Grabe in verflärter Xeiblichfeit, 
wurde jehon im Mlten Tejtament verhei 
hen. (Sona 16, 10.) Much hat Nefus jelbit 
dDiefes wunderbare Ereignis voraus gefagt. 
Als vollendete berrlibe DTatladhe bezeugt 
wieder die Auferitehung Sefu durd) Die 
bimmlischen Boten (Mark. 16, 6; Xu, 
24, 6) durch die Wächter am Grabe, durch 
die Apoitel, vor allem durd die veridie 
denen Erfheimingen des  Miuferitaudenen 
jelbit. 

"Es werden uns im Worte Gottes zehn 
GEricbeimungen des Auferstandenen berichtet. 
1. Maria Magdalena jab ibn zuerit, als 
fie zum zweiten Mal zum Grabe fan 
(Marf. 16, 9). 2. Hierauf erfchien Nefus 
den andern rauen auf dem Heimmvege 
vom Grabe (Mattb. 28, 9—10). 3. Dem 
Fetrus (Quf. 24, 34). ei Den Nemmans: 
Siingern (uf. 24, 31). 5. Den am Diter 
abend verfammelten . Sinngern (Luf. 
24, 36). 6. Acht Tage jpüter, allen Apo 
iteln (Nob. 20, 26). 7. Aın See Tiberias 
(Sob. 21, 1). 8. Auf einem Verge in Ga- 
lilaa (Mattb. 28, 16). 9. Tem Nafobus, 
dem rg Bruder des Herrn (1. Kor. 
15, 7). 10. Zulegt erjchien Nejus nochmal 
den Kr Apoiteln auf dem Delberge bei der 
Gelegenheit feiner Simmelfahbrtt (Marf. 
16, 19; Zuf. 24, 50). 


Die Auferjtehung Jefu it eine unum- 
jtößliche Tatjadhe, wenn aud) verfucht wird, 
es zu entfräftigen. Ein gläubiges Gottes- 
find, das mit Sefu emeinjchaft hat, das 
wird an fich jelbit erfahren, daß der Un- 
glaube es nicht von jeinem Wege bringen 
fann, es wird, int Gegenteil, mır no) im- 
mer gewilier, und jeinem Serrn jubelt es 
entgegen: „Sefus lebt, mit Ihm aud) ich!” 

38. 


Der wundervolle Natfdıyluß Gottes mit der 
Menichheit, Furz dargeitellt nad) der 
Heiligen Schrift. 

(Bon 3. W. Reimer.) 
(Fortiegung.) 

16. Der König jtirbt für fein Rolf. 

Der Meiiter bereitet jeine Jünger auf 
fein Leiden vor. Am Abend vor feiner Ge: 
fangennabme feiert er mit ihnen das Baf- 
jab, offenbart dabei jeinen Verräter und 
fegt das Mahl des neuen Bundes ein. 
Matth. 26, 26 — 28 lejen wir: „Da fie 
aber aben, nabnm Selus das Brot, dankte, 
und brady’s und gab's dem Siingern, und 
fpradh: Nebmet eflet, das iit mein Xeid. 
Und er nabın den Kelch und danfte, gab 
ihnen den, ımıd Sprach: Irinfet alle daraus, 
das iit mein Wut des neuen Tefitaments, 
welches vergoffen wird für viele zur Verge- 
bung der Siinden.“ Diejes eintaihe Mahl 
bat den wichtigen Zwed, die Niinger Ne- 
hu beitändig an den bittern Ziihnetod ihres 
Meilters zu erinnern. 

Nach) der ergreifenden Abjchiedsrede, die 
er jeinen Süngern bält, hebt er feine Au- 
aen auf gen Simmel ıumd betet. Er bittet 
den Water um feine VBerflärung, um die 
Wewahrung feiner Nünger und un die Ein- 
beit feiner ganzen Gemeinde. (ob. 17.) 
„Sein tieflinniges Gebet it gleihiam mit 
tlammen der Niebe _entzünden- 
der Reibraud, welchen unfer herrlicher Ho- 
bervrieiter vor Gott darbringt.” Nach dem 
Sebet geht er, begleitet von feinen elf ®e- 
treuen, in der Garten Getbjemane. An die- 
fem denfiwirrdigen Orte bereitet Chrijtus 
fih im heißen Gebetsfampfe vor auf das 
ihm bevoritehende Leiden (Quf. 22, 39— 
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Seiziger iit derjenige, der nur in ne 


17. Juni, 


hung jeiner jelbit farg und hart iit, negen 
andere fann er immer gerecht jein, Gr 
nimmt Jonjt feinen was weg, aber er gibt 
ac) feinem was. Er fann aljo gar nicht 
begreifen, warun Ihn em anderer Menic 
verachten joll, da er doch feinem was tut: 
und was er in Anjehung jeiner jelbit tut, 
Dadurc) entliicht Doch Dem anderen fein 
Zchade, u. das geht aud) feinem nicdts an, 
b er viel oder wenig oder gar nicht eilen 
nöchte, ob er pradfig in Stleidern oder 
ichlechbt oder fodrig gehen möchte, Darum 
bat Tich fein Mensch zu befiimmern, Darin 
bat er zwar recht, und deswegen jieht er 
auch nicht ein, das es ein Xaiter tit. Und 
man fann einen Geizigen auch nicht jo recht 
dreiit antworten, wenn er nur jonit nicht 
umaerecbt it, welches aber Seizige jelten 


ind. Ste halten ji vein von aller Schuld 
Sie haben auch einigen Vorwand, warum 
s) 


jte jparen, 3. B. ein Fiinftiges llebel, oder 
ie Jagen, jte Iparen für ibre Anverwand 
ten; allein das it nur ein Blendiverf, das 
er Jich Telbit macht. Wirde die Abjicht des 
(Heizigen jein, für jeine Anverwandten zu 
iparen, fo witrde er te noch in fernen: Xe: 

n unteritiigen, um das Vergnügen an ih 

YWobllein zu haben. Geizige Berionen 
iind aenteinbin auch Jehbr andadhtia. Denn 
indent fie feine Unterhaltung haben, in fei: 
ne Sejellichaft geben, weil es Geld Eoitet, 
jo tt ihr Semtit mit angitliden Sorgen 
beichäftigt. In diejen aängitlichen Sorgen 
wollen fie ITroit und Unteritißung haben, 
Dieies wollen fte allo durch ihre Nudächteler, 
Die Doch michts foitet, von Gott erhalt. 
Nejonders denfen fte, wie es jehr gut und 
profitabel jet, wenn te Gott auf ihre Zeite 
befommen möchten. Das möchte nicıt® "ha 
den md wäre noch beifer als jährlih 12 
Krozent 

Zo niedrig er in allen Sandlungen it, 
jo niedrig it er auch in der Neligton. Und 
jo wie er alles erwerben will, jo will er 
ach das Simmtelreich erwerben. Er jieht 
nicht auf den moralischen Wert ferner 
Sandlungen, londern er denft, wenn er mut 
Htändig bittet, denn das foltet ihn mrhts, 
jo wird er jchon ins Simmelreich Ffonnmen. 
Gin Seiziger it auch jehr abergläubig. Er 
alaubt, aus jeder VBegebenbeit wird em 
(Setabr entitehen, daber bittet er Sort, er 
wolle doch alle Menicher vor Gefahren be 
wahren, fich meint er aber beionders. Wenn 
ein Unglück entitanden, mo viel unglüdlid 
oemworden, jo beflaqt er fie fehr, indem er 
denft, fie werden chvas aus feinem Pen 
tel beaebren. 

Der Geizine it alfo fich felbit ıumbe- 
fannt, er Tennmt sich Telbit micht, demmad) 
iit er mmverbefferlich, in dem man hm gar 
nicht von feinem Laiter überzeugen kann. 
Kein Geisiger fann befehrt werden, ob e& 
aleich ein jeder Zajterhafter werden fant. 
Der Geiz it permmmitwirdig, daher hilft 
feine vernünftige Vorjtellung ber emem 
Seizigen. Denn wäre er fähig, diefe Vor- 
iteffuna einzusehen, jo wäre er nicht qet- 
iq. Der Gerz tit aber deswegen vernunft- 
widria, weil das Geld einen Wert der Mit- 
tel hat, aber fein Gegenftand des unmit 
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telbaren Wohlgefallfens ijt. Nın aber hat 


der Geizige eim ummittelbares Woblgefal 


fen an dem Qelde, obaleihh es nichts als 


ein bloßes }. 
der Möglichkeit, Davon 


machen; der VBorias, das (Held zu 





den, wird mienals wirklich er N8al 
iit durch die Bermunft nicht zurecht zu 


nen, denn der ipare Jcehon 
der mit dem Wabnfinnigen £lı 


nünftig reden Wollt Wäre dies X 


niht Durch Die Erfahrung gearımdet, 





fönnten wir gar nicht einieffen, Dal; og 
Ich iit, weil es jo jebr der Wernunft wid 
ftreitet. Der Geiz verfchluct zwar alle Laj 
ter, aber dafitr tit er uimderbeii 
(Eingelandt Durch 15. 28.) 
Noch einmal: Die Alt-Ktol: 
(Bon Walther Schnriedeh 
Sr Fiebenswürdiger Weil 
Serr Serman 8. Nerfeld 
der „Mennmonitiichen Mind 
weitere Berichte aus Merifo zır verd 
lichen. Zolche Verichte werden ja freilid 
ib möchte beinabe jageı leider in j 
reichlicher Anszabt in all tennonitiich 
Zeitungen an Die Deffentlichfeit 


daß ein neuer Werichteritatter vielleicht mın 
dazu beiträgt, das bereits 
Zerrbild „Merifo“ mır noch mehr zu ver 





mitalten, da die Leier aus den ich fo bau 
fa wideriprecbenden Schilderunaen beinah 
nicht me 


im &eilte den LejerfreisS die Sände rin 


L 


hr berausfinden formen. Ne 


gen ın Dem verzweifelten Weitrel 
den Pebyrint der fich wideriprecend 
Nachrichten einen einigermalien  Sicheren 
Answeq z1r finden. Umd mıun tmwieder 
neuer Artifel! Wieder eine andere Au 
faljung der Lage! Zur Berichtigung möcht 
ih den Lefern aleich an diefer Stelle > 
Vittetlung machen, dab; es Sich diesmal 
nieht um bloße Muffoflungen und Meimın 
gen handeln joll, Sondern vielmehr ımm 

ganz uninterellanter 


irıny ee. F f y 
Amee veröffentlicht werden einen 


Tatiach n N 1 8 


SL 


tenigen Dinac und Vorfälle Fl (lei 
d. teils Durch ablichtliche Unterdritctiina, an 
dernteils aber auch Durch trrtiimmliche Mırt 
faflungen md Muslenumgen vorläufig da 
au verurferlt waren, dor der De 
feit ein Fiinmmerliches Dänmmerdeiein an 
führen, 

srrtimmmer Find dazu da, um aufgeflärt 
au werden! Derjeniae, der tt der Yaao it, 
felhe Mufflärungen zu geben, bat schen 
an md Fiir ich in aetwilier Besichuna 


moraliiche Nernilichtunmg, Dies au hm. wird 


tretIrch 


N 


aber feine eiaene Berfon mit ımter Diele 
Srrtiimter aemürtelt, fo mir er bont Leder 


stehen, um die Zituation aufzuflären 
Sch babe es mir mich bente wieder zur 
Anfaabe aeitoflt, den jo bäufta umrichtiaen 
Urteilen über die Mlt-Nolonier zur begeq 
nen, und Dieler Artikel fann als eine ort 
fetung meines letten in der No. 13 der 
Rundihan erichienenen Nuflates betrachtet 
werden. Meine Stellungnahme zu den Alt 
Koloniern baben bereits viele geglaubt fri 
fifieren zu müllen. Ein aus Rußland kom- 
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nod nichts hiervon mit, da man vermeiden 
wollte, die Leute zu erfchrecfen und jie viel- 
leiht unnüg in Aufregung zu bringen. 
Dies war um jo leichter, als die Miennom 
ten gar feine merifaniiden Zeitungen le 
fen, und daher jelten wijjen, was in der 
Republid an Benerfenswertem vorgeht. 
Nur Herr Stlaas Heide erfuhr von der 
Sachlage und nahm jie mut großen Ernit 
auf. Er hielt es für jeine Prlicht, den men 
nonitiichen Brüdern gegenüber jein Mög: 
lichites zu tun, die unklare Xage der Din 
ge aufzuklären und die nenerlaijenen Ver 
fügungen zu Ungunjten der Mennontten 
nad Möglichkeit wieder rifgangig zu na 
chen. Dieje Atigabe war außerordentlic 
jchwer und bedurite einer eingehenden rl 
fung und eines entjchlojjenen Bandlens. 
Pad längeren Beiprechungen nut nm, 
wählte er mid) aus, um in Snterefie der 
gefamten Alt-Ntolonier nad) Merifo - City 
zu reifen und bei der Regierung die Sad) 
lage vorzuitellen und eine Zuritehziehung 
der genannten Verfügungen zu erwirten, 
wenn dies möglich wäre. Er gab mir einen 
Beglaubigungsbrief mit, in weldyent er rich 
dem Präfidenten und der Negierung in AU 
gemeinen als den Vertreter der menmoni- 
tifchen Alt-Stolonier bevollmächtigt, in de 
ren Namen meine Borjtellung zu machen, 
für fie zu fprechen und fie in allen Sadyen 
au vertreten. “ 

Der folgende Raragraf wird 
Unwidtigfeit ütberichlagen. 

„MS der Gouverneur von Chihuahua 
hörte, dab ich im Auftrage der Mennon 
ten nadı Mexifo geben witrde, da berief 
er mich zu fich, wm noch einige wichtige 
Sadjyen zu bejprechen. Sch reifte am 22. 
Sanuar bier ab und wurde am nächiten 
Tage von ihm empfangen. 

Sm folgenden handelt es fih um die 
Beiprehung einiger ichon früber mit ihn 
verhandelter Dinge, die von geringem in 
terefie find. Am Schluß des Paragrafen 
heißt e$ weiter: 

„Er war gang auf der Seite der Men 
noniten und gab mir perjünlicde Empfch- 
lIungsbrieie an den Herrn 'Prälidenten der 
Nepublid und den Yandwirtichaftsminiiter 
mit. Er jchrieb in Dielen Briefen, dab er 
mit meiner Perion, das ganze mennoniti- 
che Siedlungsunterncehmen empfehlen Fün- 
ne und es and ihm angenehm wäre, wenn 
die Angelegenheit in den Mennoniten gim- 
ftiger Weile geregelt werde. 

Auch von Herrn Munizipalprälident 

Melendenz befam ich verichiedene Emp 
fehlungsbriefe mit und reiite am 23 abends 
nad Merifo City ab.“ 
* Ser Anfang der folgenden Paragrafen 
handelt von der Agrarbevegung und ihrer 
Politit den Mennoniten gegenüber. Ic 
fahre in der Mitte des Abjates fort: 

„Sm Miniiterium mudte ich über eine 
Woche arbeiten, um mic in allen Depar- 
tamenten, die in Frage famen, vorzuitellen 
und überall die Einwanderungsangelegen- 
beit in den Fordergrund zu bringen und 
zu beichleunigen. Als id vom Direktor für 
Ränder und Kolonifation empfangen mwur- 


wegen 








Mennonitiide NRundidan 
de, hielt id) einen eva 3 Stunden langen 
Vortrag über die wahre Sadlage bei den 
mennonitischen Nolonien m San Antonio, 
indem id) alle Vorteile haarflein auseinan 
derjeßte, die die Stolonijten ins Yand ge 
bradyt haben. Sch Ipradıy nad) dem, was ich 
bei den Gegnern der Mennoniten erfahren 
hatte, auch von allen wichtigen Runften der 
Segenpartei. Sch jagte, daß es durdaus 
nicht die Abjicht der Mennoniten jei, fich 
gänzlich von den Merifanern abzuschließen, 
wie ihnen dies zum Vorwurf gemacht wur 
de, daß fie, im Gegenteil, einen freund: 
ihaftlichen Umgang wirnichen und diejen 
auch pflegen. Dafür dab fie im Agrariiten 
alle Schtwierigfeiten mit den Merifanern 
hätten, fünnten fie nichts. Sie feien bier 
im ganzlich unichuldig. Man bat ihnen vor 
drei Jahren das Yaıd auf Treu und Glau 
ben verfauft nit der Versicherung, es ihnen 
frei zu übergeben. Bis heute fei es aber 
noch bejetzt und die Schuld dafür treffe 
doch in Feiner Weile die Mennoniten, Wenn 
die Rancheros Anspruch) an das Land hät 
ten, jo hätte man es ibmen nicht verfau 
fen dürfen, und die Werfäufer ferien die 
einzigen, die diefen Bunft nit der Regie 
rung umd den Nancheros zu erledigen hät 
ten. Tie Mennoniten befanden fich gerade 
zu zwischen zwei feuern, auf der einen Sei 
te die Yandverfäufer, die ibr Geld pirmft 
lich forderten, auf der andern die Ranche 
vos, die das Yand fir jich beanspruchen! 
Der Direftor gab mir in diejen Rıumfte 
recht. Er jagte, man jei jegt jehr an der 
Arbeit, die Sache in die Reihe zu bringen. 
3u derjelben Yeit war auch der Lıic. Bor 
ras in Merifa, um die Nancheros-srage 
im intereile der Yamilie Zuloaga zu erle 
digen. Der Direftor jprad) jene Genug 
tuung daritber aus, einmal einen perfönli 
chen Wertreter der Roloniiten vor ich zu 
jeben und viele der fchiwebenden Angelegen 
beiten von diefem in anderer Weife gefchil 
dert zu hören als bisher. Dann fanten wir 
auf den eigentlichen Ziwerf meiner Reife.” 

Es folgen bier die Verhandlungen über 
Die weitere Einwanderung und die Erbal 
tung der SNtonfellionen in längerer Yus- 
führung. Ich beichränfe mrich bier nur auf 
das Rejultat: 

„Bei meiner legten Konferenz mit dem 
Direttor fiir Länder und Kolonifation, teil- 
te er mir Die offizielle Antwort der Regie: 
rung mit. Er drücdte fich folgend aus: 

Es war von großem Nuten für die 
mennonitiichen Kolonien, daß fie einen ber: 
jönliden WBertreter bierhergelandt haben. 
Die Regierung bat auf diefe Weife vieles 
Sntereflante erfahren, was ibr fonjt m an- 
derm Lichte aeichildert worden war. Was 
ich Ihnen jett jage, iit die offizielle Ant 
wort der Regierung an die Mennoniten 
von San Antonio. Sagen Sie Ihren Leu- 
ten Folgendes: 

1. Betreffs der ihnen zugeitandenen 
reibeiten brauchen fie in feiner Sorge zu 
fein. Die Regierung bat fich nad Prüfung 
der Verhältnifie entichlofien, diefe im alten 
Sinne anzuerkennen. Befonders diejenigen, 
die fchon im Lande find, haben nichts zu be- 





na r 
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fürdgten u. jtehen unter abjolntem Schub 
der Negierung. Auch die noch Kommıenden 
zur Altfolonie gehörenden, auf die die Kon. 
zeiltonen ausgedehnt jind, werden, wie aus 
der Abfaljung diejer stonzejlionen hervor: 
gebt, bierin eingejchlofien. 

2. Betreffs der Einwanderung erklärt 
die Regierung, daß fie im Prinzip nidts 
gegen die nod) angezeigten Mennoniten ein 
zuwenden hat, werm es ji um ehrenhafte 
Elentente handelt, denn mur jolche fann 
Merifo gebrauchen, um vorwärts zu fom. 
men. 

Sie verfpridht, um auch den Winjchen 
der Agrarier entgegenzufommen, einen Ab. 
gejandten nad) Zar Antonio zu jchiden, 
um im einzelnen alles zu vermerken, was 
die Mennoniten durch ihre Stolonijation an 
Sutem ins Yand gebracht haben, und wenn 
jolche vorhanden jein jollten, auch) die Nadı- 
teile. Bon dem Urteil diejes Mannes wir: 
de es größtenteils abhängen, ob die Re. 
gierung der weiteren Eimvanderung gün- 
tig oder unginjtig gegenüber jtände, Je: 
doch fei diejes Letztere fauum zu befürchten, 
da die Vorteile der Nolonifation deutlich 
auf der Band liegen. 

3. Vetreffs der Nanchero- Frage wird 
die Regierung jegt endlich energisch an die 
Arbeit geben, um Ddiefe Zacd)e zu allfeiti- 
ger YJufriedenbeit zu regeln. Sie bat in 
eriter Yinie die Aufgabe, die merikaniichen 
Randyeros zufriedenzuitellen, denn diefe ha- 
ben nad) dem Gejetz Anipruch auf Land, 
und das Bejetz mu; erfiillt werden. Man 
wird jebt einen zufriedenitellenden Aus: 
gleich herbeiführen, damit die Mennoniten 
endlich Bejitz von ihren Yandern ergreifen 
fünnen. 

Nach allem Gebörten, hatte ich den be 
tunmten Eindrucd, dab trotz vieler Gegen: 
trönmmmng, die leider in der Tat zum Teil 
von verjchtedenen Mennoniten jelbit ber: 
vorgerufen wird, die noch dazu gar nichts 
mit den Altfoloniern zu tun haben, in ber 
Regierung eine günitige Meinung iiber das 
Siedlungsunternehmen der Mennoniten be 
iteht. (Schluß; folgt.) 








Hiltswerf-Notizen. 
(Sefanmelt von Levi Miuumam.) 


solgendes it ein Auszug aus einem 
Priefe von Mosfau unter dem Datum des 
13. Mpril 1925: „Benjamin Nanz, der 
Vorfigende des Verbandes, iit bier und be 
richtet, dat; die Ernte-Musfichten an der 
Molotichna jehr jchiwach find. Ein großer 
Teil des Landes, das im Herbit beitellt 
worden it, wurde diejes Frübjahr umge 
pfliigt und aufs neue befät. Es war im 
Serbit jehr troden. Im allgemeinen it nur 
die jehr jpat gefäte Feldfrucht aufgegan- 
gen und wird eine fleine Ernte geben. Da 
feine Referven vorhanden find, blickt man 
in der Anfiedlung mit Sorge in die Zur 
funft und erit wenn die Ernte vollerdel 
fein wird, wird es möglich fein zu jagen, 
ob die Nahrung genügend it. Die jehr um- 
gemwöhnlihen Witterungsverhältniffe wäh 
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rend des Usınters, indem in vielen Gegen- 
den fait fein Schnee fiel, während in wär- 
meren Gegenden die Kälte jtreng mar, 
weten Befütrditgungen für das Fünftige 
Jahr. Es werden bejondere Anjtrengur jm 
gemacht zu möglichit unfangr ‘icher Früh 
jahrsbeitellung der ‚selder.“ 

Yus einem Berichte aus Mosfau, vomi 
24, April 1925 erjehen wir, dab vs Mötig 
geworden it, der Arfadatf Anmttedlung weit 
lich von Saratow, Rulland, Wrterjtitbunng 
zu geben in der Jorm von Nahrungsinit 
tefn und Saatqut-Anleihen. Bis zu An 
fang dieles Nelres wurde Dice Stolonie 
nur hin und ımeder Unteritanung gug 
ben in der ;\orur von Zebersbedhrintiien 
fir die bedürttiig- Witwen und Marien, 
Während der früberen und jpäateren iut- 
gersnotperioden war dieje Anftedlung im 
itande, den von der Not PBetrorfenen an 
der Molntichna und Sibirien Str» zu jen- 
den, aber die große Trodenheit des vort- 
gen Sommners hatte eine ihltnnme Mit 
ernte zur zholge. Sie famen motvärjtia 
dirrch den Winter und ger den Frühling 
ferden ste, dab nicht aenitamıı Wahrung 
verfanden war zur Dedung der Yıdiirfin- 
fe Fi$ zur näditen Ernte. Nud fehlte es 
bei den Nermeren an Zratgotreide, Frelacıi- 
des find Auszüge aus Vriefen des Rıpra 
fentanten der U. M. R., einer Wrediger, 
namens Nohann Bürdert, in jenem Diitrift. 

April 25. 1925. Mosscot 145. 

„Die Brotnot wird mächitend 
noch ieh allgemein und jehr gro; werde: 
Die Regierung bat nur die Hälfte der 
Saat von dem gegeben, was fie verspro- 
hen hatte, ungefähr ein Pud pro Dosj.; 
das Wintergetreide jcheint zum weitgrög 
ten Zeil verloren zu fein“, 

„Uniere Arfadafer Anftedlasta 
beitcht aus 7 Dörfern mit je 25 bis 33 
Söfen. Des großen Futtermangels halber 
mußte ungefähr die Hälfte des Vichbeitan 
des veräußert werden und zwar für Spott 
preiie von 5 bis 8 Rud (1 Rud - 36 Pfund) 
Setreide fir ein autes Pferd. Nußerden 
fielen ehr viel an Unterernährung — ein 
Teil des Futters itellte die abgepflügte und 
ausgeegate Stoppeln dar. Die Brotnot 
wurde jehr groß, einzelne Familien ba- 
ben bis etliche Monate lang fein Brot ge- 
habt und mur danf der Roitpafete von 
Amerikanischen Freunden tt niemand Sun- 
gers aeitorben. Gott und den lieben Spen 
dern jei'S ewig gedanft. 

Die Nahre 1922 und 1923 gaben ganz 
nute Ernten, aber der Preis aufs Getreide 
war jo niedria — Noggen 35 bis 40 Kop. 
— dab der Ueberihuß von den Ernten 
lange nicht ausreichte der Aufßeriten Not- 
durft am Mleidern und Fulzeug abzuhelfen. 
Manche muften auch dann noch ein Hemd 
für ihre Samtilien halten, weil fie es nicht 
beihaffen fonnten. An Futter konnte des 
feinen Zandanteil® halber in zmei Nab- 
ren quten Ernten nicht fo viel erübrigt 
werden, dab wir im verfloifenen Winter 
uniern Wiehbeitand erhalten fFonnten:; e8 
nrußte wieder ein gut Teil verfauft werden. 
Die Ernte war im vorigen Jahr 1924 wie- 





Mennonitifhe Rundidan 


der jehr gering. Sch erntete im Ganzen 
von 9 Desj. Weizen 22 Rud, davon waren 
3 Desj. Sommmerweizen, welcher je 1 Rud 
per Desj. gab. Bon einer Desj. Noggen 
allein 22 Bud und von 11% TDesj. Hafer 
ungefähr 8 Bud, aljo meine ganze Ernte 
beitand in 52 Rud Getreide und ungefähr 

Rud NHartoffeln. Davon jollte wieder 
geiät, die Steuer, 2I RbL., und eine Ya 
milie von 7 Seelen unterbalten werden. 
Sejät davon babe ich im Serbit 18 Bud 
Meizen und 15 Rud Roggen, welches der 
aroßen Dirrre halber, nachdem ces aufge- 
gangen war, ziemlich ganz verdorrte, in 
tolgedelien gegenwärtig im rrübjahr, eine 
ichr traurige Ausiicht bat. S Pud Weizen 
und 3 Nud Roggen batte ich zur Ausjaat 
[eihweife von der Regierung erbalten, die 
Steuer wurde uns auch bis ziır Sälfte er 
lalien. Zur Srübjahrsausiaat hatte ich mit 
die 3 Rud Zonmmermeizen eriparrt, das 
mar aber ac) alles, was ich firr Arühlahrs- 
iaat hatte: 

Mas jollen mir eilen und mo joll die 
Ausiaat herfommen, das waren zwei jehr 
ichmere umd allgemeine Sorgen in unje- 
ren Kiolonten. 


(rohe Not. in Sibirien. 

sch erhielt in diefen Tagen mehrere 
Priefe aus Sibirien, in welchen über die 
aroe Not, die dort berricht, berichtet wird. 
Diele Not it tatjächlih groß und Tteigert 
jtch noch von Taq zu Taqa. Und im dem 
Malle, wie die Not wächit, wächit auch ihr 
Verlangen, das namenloje Elend zu ber- 
lalien umd mach MAmerifa auszumandern. 
Nie ein roter Faden durchzieht es alle 
Rriefe, die arofe Schnfucht nach Erlöfumg. 
Die bodenlofe Tiefe diejes Elends Teuchtet 
wohl am beiten aus der Tatiache beraus, 
dal; die armen Menschen jchon Tangit an 
den Nand der Verzweiflung geitoßen, jet 
tatjächlich verzweifeln, und ihrem jammer 
vollen Leben durch Selbitmord ein Ende 
machen. So wird mir von bölligq ala 
wiürdiger Seite berichtet, dab in dem Dor- 
fo Merandromwfa eine Frau Niehen, der dit- 
teriten Not itberdritilig, und ohne Aus 


Sicht auf jemalige Erlöiung aus diefem 


arenzenlofen Elend und Armut, ihrem Le 
ben durch Durchichneiden der Kchle ein qe- 
waltiames Ende gemacht hat. 

Lieber Lefer, it das nicht jchrechich! 
Was joll aus der armen Familie num wer- 
den? Wer wird fich der verwaiiten Rinder 
annehmen? — 

Xn einem furzen Berichte aus Sibiri 
en, in der No. 21 der M. Rundihnu, fonn 
man den Musdrif Iefen: „Selft mir, damit 
ich nicht verzmweifle!” Der Schreiber eines 
Priefes jchreibt mir: „Ich bin oft der Ver- 
zweiflung nahe!“ Und nur noch ein Soff- 
nunasichimnter halt manden vor Verzweif- 
Ira zurüd, u. diefe Hoffnung it: Ame- 
rifa! — 

Danf des tatfräftigen Cinareifens der 
T MR. it eine „reaelrehte” Sungers- 
nnt wohl nicht zu befürchten, jedoch die 
Kleidernot ijt unbefchreiblid und jpottet 


5 





finderreiche, 


jeglicher Beichreibung. Eine 
aber jonjt arme Witwe jchreibt treuherzi- 
gerweije: „Wenn ich verfuche audy der Sil- 


fe der AU. MR. teilbaftig zu werden, jo 
weilt man mich ab it den Worten: „Du 
biit ja wohlhabend, bejigeit 2 Yühe!”, und 
wenn ich dann winjche, in d. Emigrations- 


liite aufgenommen zu werden, werde ich 
wieder abgewiejen: „Du biit zu arın, Did) 
fönnen wir nicht aufnehmen!” — Heißt 


es dam,“ 

Arme, bedauernswerte Menjchen! Ob 
für jie aud nody mal ein Frühling an- 
bricht? DO, möchte er dod! 

N, .. Boldt. 

Soldfait, Sasf. 


Needlen, Gal., den 6. Nuni 1935. 
Werte Lejer! 

Srus und Gottes Segen. — Neulich 
erhielt ih mehrere Briefe aus Sibirien; 
will furze Auszüge machen, 

Die Lejer werden ich erinnern, daß ich 
1. 3. von I. Halten berichtete, Die Leute 
find jehr arm und die Mutter war fchon 
franf als ich dort war. Cine Anzahl Lefer 
ichteften mir damals Gaben für die arme 
vantlte.. Sch Ichidte das Geld an Bruder 
Wiens umd cr bat der Familie Fait, Wei- 
zen, Mehl, Kartoffeln und Verbandzeug 
gegeben. Nacd) Empfang der Gaben fchreibt 
Falt: „Wir jagen berzlid Danf für die 
Dilfe in der Not. Doch in unjerer Armut 
geht es uns noch schlecht. Unfere Kinder 
haben die Bocken haben aber fein Hemd 
aud) fein Sandtuch, uns zu bereinigen!” — 
Wenn jemand noch eine Gabe für Ddiefe 
sanilie hat, bin ich gerne bereit zu be» 
fordern. 

Vetter Soh. Parfmann, Ritdenau, be- 
richtet am 14. Mai, dal; die Ernteausfichten 
ziemlich gut waren. In der Welt fieht e3 
dunfel aus. 

Sruß von M.B. Fait. 


5 9 GESEHEN 


Nnfienmiilion. 

Sc) wollte in d. letten No. fchon mehr 
Nusführlicheres itber die Arbeit unter den 
Nullen Winnipegs bringen, doc) iit die Sa- 
cbe noch nicht ganz aeflärt, denn e8 fam 
noch ein Angebot, namlich den Bafement 
einer großen Vresbiterianer Sirche auf dem 
Nordende in der Nachbarichaft der Ruffen. 
do it die Frage nicht endgültig gelöft, 
wie es mir darauf von den Brüdern, 
die Diefe Arbeit in Händen haben, be- 
richtet wiırrde, doch fer Musficht, daß die 
Frage wohl zur gewünjicten Löfung fom- 
men mwirde. Doch haben ficy noch nicht voll 
30 Brüder und Schmweitern gefunden, die 
jich bereit finden würden, monatlich einen 
Dollar einzujenden. Könnte die Zahl voll 
werden ? — ©. 


Gewaltines Mingen nm die Milttärherr- 
ichnft in China jteht ganz ficher unmittelbar bes 
tor. Die Inruben in Schanghai find ein Vor=- 
ipiel vom Pürgerfriege. Rukland unterftüßt, io 
heißt e3, den Gen. eng, der einen Angriff 
auf General Tichang, der von Napan unter- 
itiitt wird, vorbereitet Armeen beider anz 
geblih gut ausgerüftet. 
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Sinladına zur Nonferenz. 


jährige Konferenz der Menno 
nitentenreinden im mittleren Canada fol, 
io &ott will, den 6. T. 1. 8. Iuli in Eigen: 
heim Itattiinden. LUniere Genteinde ladet 
Ile folche Gemeinden, welche ji 
der Stonferenz angefchloilen baben. 

> Ytle jnfche Hemeinden, welche fid 
sihlen md geneigt find, mit 
Yserf des Serrn Zu 
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ts gemenman Das 
(Semeinden, die. un.re 
prüfen möchten, che Nie 
erenz amichliehen. 

(Säle, welche per Babnn fommen, wer 
onmobend auf dem VBabhnbore zu 
Roitbern bon dem Gmpfangsfomitee er 
wartet Solche, die der Muto Four 
nen, Inllten bis ur Mirche in Eigeubemt, 
7 Meilen weitlih von Nojtbern, fahren, 
wo ein Komitee bereit jein wird, Te zu 
dirigieren. 
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YA Sonntag vor der Konferenz tpird 
em Miitionsfeit gefetert werden. Wır er 
warten, dal; Sechs zugereite Prediger uns 
an den Tage Mifftonsbotichaft ringen 


werden. i 
Yıile Gälte, die micht aus der ern 
fommen, möchten jich für Zonntag da 


Giien mitbringen. Galte aus der er 
werden beawirtet. Wahrend der Nonfer 
ioll die ganze Stonferenzverfammlung i 
wirtet werden. 

David Iows 


Briefauszüge aus Nubland, 
(Bon Mbr. Unrub. 





5. „Die Naturaliteuer ivar ehr ich 
Gleih nach Werhnachten faın ern Anfpekti 
drohte mit Einitecden und dergleichen, tote Nic 
e3 gewöhnlich tum. Daraufhin wurde auf 
Böden zuiammengefegt umd von vielen Wurde 
jogar das ZTaatgetreide zur Stadt fahr 
dann wurde gezahlt. Hernach wurde jeden bi 
der geforderten Zumme etwas abaelailen.“ 
6, „Unierm Dorf wurde 2000 Rbl 


Ialien. Nun baben fie bei der Verteilung erit 
die genommen, Die ein oder gar fein STerd bat 
ten und ihnen alles geichenft, ungeachter Dei 


ien, wieviel er gezablt hatte. Tas ubrige Geld 
wurde auf die übrigen Nachbarn verteilt. el 
habe die ganze Steuer bezablt; von den andern 
iind etliche etwas Jehuldig geblieben.“ 

7. „an der rim haben große getitltche N 
wegungen stattgefunden. Ende Mat joll es ım 
Kadagai eine rimer-Bundesfonferenz geben; 
fie iit Schon von der Megierung erlaubt. ur 
50 Slieder joll ein Delegat  Tetn.“ 

8. „Im ums fteigt Die Krage auf: Was wei 


ter tun? Hier Mind im Dorf etliche Nachbarn, 
die unbedingt weg wollen und auch jehon Na 


leute für ihr Wirticheaften haben. Es nt nam 
lid) eine Sejellichaft rum. Bauern, Die bier 
Mirtichaften faufen will. Num Ind worr im eine 


ihlimmen Yage: nicht verkaufen 
nicht, und verfaufen laflen gebt ( 
bier noch etliche Wenmnmontten tm 0 
ben wollen.“ 

9. Noch Die Worte 





„Wenn ich jo nachdenfe, machen Tich erlid 
Nahbarn Schaden duch den Gedanlen an 
Amerifa; dann wollen ste, und Damm wollen 


fie nicht; und jo merfi man, es Teblt Die eneı 
aiiche Aufmerfiamkeit d. Yirtichen til 
sudem fann den Ichönen Ziden Dod vr Nor 
den nicht erießen. Viele arme Yeme a N 
einit nach Barnaul in Zibirten uno ammen 
in den langen Wintermonaten fu 
men, Ind mn Norden im fremden Yande 
als Arbeiter im fremden Haufe! Wie ichön er 
auch fit, wie jchön auch Die i 
aber er iit Ninecht. To babe ich vieler ch 
fen vernommen. Zind ste recht? Cder wie 
denft Ihr in diefer Sache? Tu enwäbnit tm 
mer, dab Du nicht locken woillit. YSenm es Dort 
den alten Bauern, die ungefähr 20 Rabre ar 
wirtichafter haben, Ddurchichnittlich gut acht, 
dann denfe ich, dürft Aber Mnerifaner toillia 
loden. Nach denen, bie jeßt hingefommen id, 
Trage ich nicht. Wenn der Baum im Garten 
gejeßt tit, bin ich froh, wenn er das erite Nabr 
nur Blätter behält. Neder Anfang it jehmer 
Wir Alten würden gerne bier bleiben, aber 
unjere Kinder jagen: „Geben mir, jo geben 
unjere Eltern auch!“ Der Herr wird alle: 
tihtig Führen!“ 

N. B. Diefe Musziine falten ms etwas in 
das Denfen der Brüder in NRufland binein 
Ibauen, wie es nach Mlarbeit ftrebt amd in 
die Gerüble blicfen, twie fie auf und ab geben 
und einen Halt juchen. Viele fümpfen in der 
Seele einen harten Nampf. Wie ein Grtrin 
fender lich fürchtet, den ergriffenen Strobbalm 
loszulafien und mit dem erariffenen Stroh 

in der Hand untergeht, jo ergeht es mans 
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Wo bin ih? 
(Bon A. ©. Samatzfy.) 

Mit jeder Nummer der Rundichau wird 
man ein wenig mehr mit der Welt befannt. 
Da die Emigrationsfrage einen großen 
Zeil des Blattes einnimmt, jo wird man 
mehr und mehr mit den hinterjten Winfeln 
der Siedlungen unjerer Brüder in Verbin: 
dung gebracht und was jchon in dem letz- 
ten Viertel Jahrhundert aus dem Gedädt- 
nis zu fchwinden begann, wird neu aufge- 
lebt. E83 hatte fi) wohl unjer Volk in Ame 
rifa, Solland, Deuticyland, Rußland und 
in der Schweiz Ichon ziemlich auseinander 
gelebt, denn die Verhältniije Iprehen ge- 
mwaltig mit. Aber, wie die Xage heute ge 
morden ilt, jcheint es einen Umjichwung in 
der mennonitifchen Volfsfrage zu geben, 
den mancher mit Bedauern und mander 
mit Freuden begrüßt. Die Frage it nun, 
mie wird fich der gewaltige Zuitrom der 
Mennoniten aus der alten Welt in Die 
Neue nun centralijieren. Die metiten bon 
dort fommen heute mit einer viel beijeren 
Bildung herüber, als e8 vor 50 Jahren 
der Fall war. E38 iit wohl fein Wunder, 
wenn man fich fragt, welchen Einfluß die 
Einwanderung auf uns eingebürgerte Ame- 
rifaner oder Canadier machen wird. Wel- 
hen Eindurcd das Kanadiiche oder Amert 
fantiiche auf die Einwanderer macden wird, 
tt wohl außer srage, denn die müllen fich 
halt in die neuen Berhältniijfe hinein leben 
und je eher fie das tun und je weniger jie 
bon ihrer vorigen Heimat als etwa Mujter 
hinitellendes fprechen, deito bejler. Soviel 
Bildung alaube ich, haben fie alle mitge- 
bradıt, daiz fie das Wilfen md mit in Rech 
nung ziehen. Es bat jich erwiejen, d. wem 
folches Ichmer fiel, es oft fchwer wurde fer- 
tig zu werden. Doch lernen wir Menichen 
in diefer Welt folange wir leben und aud) 
die taufende, die herzu gefommen find, wer- 
den uns Gingebürgerten auch zum Denken 
Anlaß geben u. wir jollten es zu jchäßen 
willen, wo eine geiitige Kraft mit herüber 
fam. Das wird fiher auch gefchehen, wenn 
felbige Kräfte nicht zu jehr aufdrängen und 
dadurch gleich von vorne herein in® Urteil 
fallen. Befonders mwert follte e& uns fein, 
daß wir durch den Zuzug mehr Einfluß umd 
Kraft für die deutihe Sprade gewinnen. 
Ins will die deutiche Sprache verloren ge- 
hen. Manche aaben es jchon lange auf und 
predigten das PRerfallen derjelben. Wir aber 
willen aut, was uns die deutiche Spradhe 
tt. Es ilt auch jchon taujendfach darüber 
aeichrieben worden. Aber e3 hilft gar mwe- 
nig, wenn die heranwadhienden Menjchen 
nicht davon willen. Die Schule legt einmal 
den Grund für die Sprade. Fehlt dafelbit 
die Grundlaae, dann hilft fein Nnterefie. 
Den Gottesdienit hat ja unfer Volk, daß 
hauptiählih von Rufland Fommt, no 
deutich, aber es fängt an, uns den Iet- 
ten Salt zu nehmen. Einen großen Faktor 
zur Erhaltung der deutichen Spradje bildet 
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bei uns der Gottesdienit. Sind heute nod) 
die meijten dafür, dab es jo bleiben joll und 
derjelbe nicht ins engliche übergehen joll, 
dann wei idy aus guter Erfahrung ein 
Mittel, dah viel hilft. Es ijt der Chorge- 
fang in der Gemeinde. Wenn jchon die Deut. 
ihe Schule allgemein fehlt, jo ilt der Ge- 
meindedhor, der auf deutliche Ausipradye 
itbt und Gefitbl und Gewicht beim Sin 
gen verjteht hineinzulegen, der nädite Dal 
tepunft, wo man fi ernitlich orientieren 
jollte und dann ins zyeld mit diefem Vor 
jatz vorgehen. Manche würden vielleicht 
meinen, daß ein Sochdeutich zu Saufe bel 
fen würde, Das glaube ich nicht, denn eg 
tit böwiejen worden, dab man jeinen alten 
Grund, da mennonitische Nlatdeutich am 
längiten halt. Gibt man das aber auf, dann 
wird das Hochdeutich in den Familien doc) 
nur ein fiimmerliches u. nimmt dann das 
GEngliiche lieber an. Dieje solgerung tit be- 
wiejen worden. Wo deutiche Schulen Tind, 
hat da& nichts zu jagen, da fann man jchon 
abweichen von der Norm. Mit unjern Eho- 
ren aber drängen wir in die Yufunft ein 
als ein Striegsvolf. Die Gemeindechöre find 
die Heeresjpitze, die Gemeinde ilt das Ritc- 
grad. Zingt der Chor Schon die Sälfte ihrer 
Lieder in engliih, dann folgt die Gemeinde 
bald nad). Wollen wir aber den Schatz, den 
wir in der deutichen Mutteriprache haben 
uns behalten, dann joflte man nicht jo ım- 
bedacht in die Falle gehen. Noch haben mir 
unser Heim jchön (oder etwas jchön) platt: 
dentich. Den Sottesdienit im Hochdeutichen, 
da Uebrige it alles engliich, der Handel, 
die Schule, d. Umgang, d. Zuft, ufmw. Aber 
wir follen als denfe Menfchen nicht das er- 
rungene Sut fahren lajjen. Nur ein Eng 
lifch zu veritehen, würde uns dody jehr 
Diinn dorfommen u. micht genitgen, iwenn 
wir vier Sprachen fpredhen und jchreiben 
fönnen. Die Egliiche jollte ficher nicht dar 
unter leiden dürfen, denn mit jeder Spra- 
&e, die man Spricht 'Ichärft ich doch der 
Sinn, nicht wahr? Dann die Predigt: Wie 
angenehm hört fich8, wenn fte in quter Aus- 
jprahe nadı dem Singen folat. Wir Sän- 
ger und Dirigenten veriteben alle, wenn 
wir von Sarmonie jprechen. Das iit eine 
Sarmonie in Tönen. E83 gibt aber eine 
Sarmonie für den geiltigen Menjch und 
eine Sarmonie für den geiitlihen Menid. 
Die Tonharmonie foll e8 oft am eriten 
jein. Das tit aber nicht ein ganz gelunder 
Weg. Die mu aucd fein, aber nicht jo, 
dab es einerlei iit, ob ih die Worte ver- 
itehe oder nicht. Manche mollen nur 
Stimmübung und geben nichts drum, 
wie die Worte fommen. Sole Harmonie 
ichmeeft wurnderbar geil, fremd-füh und — 
na, doch wohl jchlecht! Aber beides harmo- 
nifch herborbringen, dab tit feeliich und 
denfend richtig. E3 iit außer Frage, da 
e5 auch eine geiitlihe Sarmonie gibt und 
die weit höher iteht, als alle andern. Da- 
ber ioll alles recht von Serzen fomnten, 
ehe man die Kunit hinauf pflanzt, fonit 
bleibt e& wieder nur im beiten Falle eine 
Tönend-Erz-Mufif. Morgen haben wir bier 
in 2odi ein Sängerfeitt. Da ich nachber 
nicht davon berichten will, jo jage ich hier- 
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mit vorher, was mir mandmal nicht ge: 
fiel. ES fommt wohl aud) nicht jehr drauf. 
en, was mir gefällt, dody habe ic) ja au 
ein Necht zur Kritik, gleichivie andere, — 
Manche unjerer Bacific Chöre fingen jehr 
Ihön. Einige jingen fat immer gut um) 
mandımal harmontert jogar die Seele dag 
Liedes mit der Zeele der Sänger um) 
der Zuhörer. Das iit, was wir wollen! 
Tann aber meine ich, fönnte das Singen 
im Engliich ganz ruhen md wir hätten ein 
großes Feld der Errungenschaft betreten, 
Sott hat uns deutidy gelehrt. Salt ohne 
Musnahme; auch ruljtich lehrte er uns. — 
Nun noch Enaliich! Setzt wollen für unferer 
Seele das Beite behalten. Nicht das Weh. 
müfige, aucd micht das zu Oberflächlice, 
jondern das Gediegene. 


Gordell, Ofla. den 10. Mat 1995, 

Es tit in Oflahoma jegt tritbe fchon jeit 
dem 1. Mai. An Regen fehlt es ung gar 
nicht. 

Ar. Abr. Koop, Sohn Nlaaf und 8 
R. Dvd von Bessie, OFla., haben eine Rei 
je nach Merifo angetreten, um auch mit 
der Anftedlung dort befannt zu werden, 

Cs wurde im Winter in der Beilage 
der Rundichau eine Adreife befannt gage- 
ben don einem Gerh. Wedel, Noiario, Me: 
xifo, der durch jeine Seirat in die Ver. 
wandtihatt Sanmım bineingefonimten it, Er, 
Serb. Wedel, fragt nach) einem Jakob Jaf, 
Hdanım, nach Frau Bet. Panfrat. Darauf 
ihrieb ih an ihn einen Brief am 4. Nam, 
und um 6 Wochen erhielt den Brief wieder 
zuriick. Wenn erh. u. Kath. Wedel diejes 
lefen follten, dann bitte ich um die richtige 
Adrefje. 

Morgen fol Schw. Niaaf Frey von der 
Sihar Kirche aus zur fetten Ruhe gebradt 
werden. Wohl uns, wenn wir in Nefu Ar 
men ruhen dürfen, dann gibt e8 feine Trüb- 
al oder Aranfheit mehr, dann ilt alles 
Clend für immer überwunden. 

Noch einen Gruk und Wohlwunid an 
Editor ımd alle Lefer von 

WM. R. Hamm. 


.. 


Winton, Calif., den 31. Mai 19%. 
F8 fonımt mir fo vor, der Djten tit rei. 
cher an Mbwechlelungen: bald regnet &, 
bald iit das fchönite Wetter, dann hat man 
einen Schneeiturm, der allen VBerfehr blof 
fiert. Stier bei ums gibt es fo etwas nid. 
Seßt haben wir alle Tage ichönes Wetter. 
Niemand iit fir Negen eingerichtet. Die 
Senfichober, die man im Freien macht, fängt 
man fo groß an wie man will, und befürd- 
tet nicht, daß er beim Seben einreanen 
fünnte. Der Mlfalfa wird ja 4 bis 5 Mal 
neichnitten, und wenn alle 4 Schnitt zu 
fammen iit, jo wird der Seujchober rumd 
aemadıt. Ausnahme hat diefer Sommer 
mit feinem Wetter gemacht, als der Alfal- 
fa zum zweiten Mal aecjchnitten murde, 
denn e3 reanete dann fehr, morauf fich nie 
mand eingerichtet hatte, und daher etmas 
bon dem Heu verdorben tit. Denieniegen, 
die Tomatoes u. Sithfartoffeln ziehen, wer: 
den die fpäten Neaen von vielem Wert fein 
Unjere Gegend ijt jehr benötigt an gie 
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te Sarmer, und an Sand mangelt e3 auch 
nidyt. In unmittelbarer Nähe von Mar 
ced iit ein großer Kompler Yand in 20 und 
40 After eingemeflen worden. Dort werden 
jegt Ichon die Bewählerungsgraben ange 
legt, und wenn id) recht bun, aud) nt Pfir 
fihe, Wein und Alfalfa -bepflanzt. Dieles 
and joll unter jehr günjtigen Bedingun- 
gen an YJarmer aus dem Diten verfauft 
werden. Es würde uns jehr freuen, wenn 
noch jebr viele herfommen wiirden. Tod), 
wie wir willen, haben die XYeute im Djten 
große Furcht vor der Diße bier. Man emp 
tindet fie hier nicht jo jehr, wie in Alberta 
oder Manitoba. Tas mehr oder weniger 
gleihmähige Klima it der Geflügelzudt 
iehr günitig. Hier beichäftigen jtd) jehr viel 
armer mit derjelben. 

Da nicht jeder der Ditfarmer jein eigen 
Seu hat, und eine oder mehrere übe bal 
ten zu Eojtipielig it, weil das Alfalfa-Seu 
von $10.00 bis $20.00 die Tonne foitet, 
fo Sieht man oft, da; Milchziegen gehal 
ten werden. E3 wird gelagt, man fann 7 
Siegen füttern, die jo viel verzehren, wie 
eine Kuh. 

a, wie hat jich doch im Laufe der Zeit 
jo jchnell vieles verändert! ch erinnere 
mich noch gut der Zeit, als ob’s geitern ge 
meien war, wo mir al Schuljfungen mit 
unferen Lehrern den Riejenitein bejuchten. 
Diejer Niejenitein liegt nod) gerade fo, wie 
früher. 

Serzlich arühend an Editor und Leer, 

Beter 8. W. Toms, 


Main Centre, Easf. den 1. Nunt 1925. 

Wiiniche dem Editor, den Mitarbeitern 
und allen Zejern einen wahren Rfinaitie- 
gen, nad) pa. 2, 4. 

An eriten Biingittag Vormittag pre: 
digte Br. 9. PB. Nanz. Der Tert war Luf. 
12, 49. Nachmittag war Begräbnis, wo ein 
Singling von nahe 18 Sabre alt, zu Gra 
be getragen wurde. Es war David Ollferd, 
der Sohn des D. DMlferd.  Xeichenreden 
wurden gehalten von Br. br. Nentpel, 
über Luf. 16, 19. VBejonders wurde darauf 
hingewiefen, wie es nach dem Tode fein 
würde: der eine befand jich in Abrabamıs 
Sioh, wo er Troit empfand für jedes Er- 


denleid. Der andere, ohne jegliche Aussicht * 


auf Hoffnung für Trost. Alle wurden da- 
rum gebeten und ermahnt, die Wahl für 
den gewiinichten Ort in der Emiafeit jchon 
bier in der Gnadenzeit zu freifen. Dann 
loradı Bred. Naf. Sawatfy, Herbert, nad 
1. Theii. 4, 13 bis Ende, E3 wurde betont, 
das wir nicht trauern dürfen als joldhe die 
feine Soffnung haben, jondern das Gläu- 
bige mit den Toten, die im Serrn jterben, 
wieder bereinigt werden. 

Am Grabe madıte Br. Naf. Wiens, Ser- 
bert, Schluß. Der Herr wolle die Betrof: 
fenen tröiten, denn c8 war ihr einziger 
Sohn. 

Heute, den zweiten Tyeiertagn, mar 
Sonntagsihul-Conventtion in  Serbert. 
Deshalb war die Verfammlung in Main 
Centre mır flein. Doh waren fo viel bei- 
ammen, dab wir bei Betrachtung der 
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Rfingitgeichichte, nach Apg. 2, die Keäbe Se 
ju und jomit Sceaen und Troit empfinden 
durften. Samstag, den 30. Mai, ‚fing cs 
morgens jchön an zu regnen niit etivas $e- 
witter. Much geitern regnete es, jo auch heu- 
te den Zag bindurd. 

Herzlich grühend 

David zyrofe. 


Montain Lafe, Minn., den 6. Juni 1295. 

Nachdem wir in der legten Salfte des 
Monats Mai recht fühles Wetter mit meh 
reren Nadıtfroiten gehabt, u. es auch jchon 
recht trocden wurde, was befonder3 auf den 
Meidepläten wahrzunehmen war, erbiel- 
ten wir in den eriten Tagen des Nunimo 
nats, den längit erwiinichten fanften We- 
gen, der unfere Felder merflich erauift hat. 
TDadurd, dal wir jo jTpat, nachdem Die 
ssruchtbäume jo voll aeblübt hatten, Die 
Nachtfröite erbielten, wird es bier wohl 
nur jehbr wenig Gartenfrüchte geben, doch 
die Setreidefelder iteben bis jett recht Schön 
und bvielveriprehend da. Die meilten der 
sselder, die letsten Serbit mit Winteriweizen 
beitellt wurden, haben im Dezember Mo- 
nat durch die Itarfen Fröite derart gelit 
ten, daß Ste im Frütbjabr umgerabeitet wur- 
den u. mit Slorn und anderen etreidear- 
ten eingefät worden find. 

Fiir manchen in diefer Antiedlung fam 
die Nachricht von dem Mbjcheiden der rau 
Naf. Epp, por einer Woche, jehr unermwar- 
tend. Die Beritorbene, eine geb. Getruda 
SooBen, war in ihrem Leben öfters Tei- 
dend, doch in leßter Zeit nicht in bejonderer 
Weile; jte mar noch) Sonntag Mbend in der 
Firche auf dem Gejfangproaramm, welches 
bon dem Tabor College Slee club geltefert 
wurde. Montag war fte wieder im Bett, 
und die darauf folgende Nacht wurde Sie 
plößlich jehbr frank, worauf der Arzt geru- 
fen murde und gegen Morgen itarb jte an 
Serzichlag, im vollen Bemwußtiein im Slau 
ben an ihren Erlöfer. Ste binterläßt ihren 
Gatten, einen Sohn u. 4 Töchter, 1 Groß 
find, ihre alte Mutter und einen großen 
Nerwandtenfreis. Sie it alt geworden 54 
Sabre und 5 Tage. Die Leichenfeier wurde 
im Periammlungsbaufe der M. B. Ge- 
meinde anı Donnerstag, den 28. Mai, un- 
ter großer Beteiligung abgehalten. Bei die- 
jer ®eleaenbeit hielten die Pred. Brüder 
Mr. I. Wiebe, 9. E. Wines und N. N. 
Stebert furze Anipracen. 

Letsten Sonntag, den 31. dv. Mts,, itarb 
Sulins Mödrian, nachdem er längere Zeit 
an einem Plajenleiden jchwer gelitten hat- 
te, und wurde den 2. Numt von der Bethel- 
Kirche a8 zur letten Ruhe beitattet. Ya- 
beres biervon tit dem Schreiber nicht be- 
fannt. — So gebt einer nach dem andern 
aus Dieier Zeit in die Emiafeit hinüber. 
Mohl dem, der im Glauben itirbt und be- 
reit iit, dem Serrn zu begeanen. 

Nachdem ich obige Zeilen aeichrieben 
hatte, erhielten wir nodh einen recht au- 
ten durdhdrinaenden Regen, welcher moll 
bon Nederman mit Freuden begrüßt wurde. 
Dem Geber aller guten Gaben jei viel 
Danf dafür! Korr. 





9 


Hepburn, Sasf. den 3. Xuni 1925. 


Grub zuvor! 

Der vielen Arbeit wegen, iit wohl mwe- 
nig in leßter Zeit von diejer Gegend zu 
lejen aewejen, denn wir Farmer ivaren, 
jo wie es überall it, jehr bejchäftigt mit 
der Saatzeit. Wir miüfen uns bemühen, 
lo viel und raid wie möglich, alles in die 
Erde zu bringen, um im Serbit aud) wie- 
der in rechter Zeit damit fertig zu werden, 
daB der Winter uns nicht ütbereilt. Doc) 
hat es angenehme lleberraihung gegeben, 
denn es hat jeit Montag 4 Uhr nadhmit- 
tags geregnet und regnet auch heute nod). 
Daher fünnen wir nun auch etwas unfere 
Ntorreipondenz nachkommen, die jchon ziem- 
lich nad) hinten gejchoben war. 

Der Frühling fing beionders jhön an, 
doc im Mai hatten wir etliche Firhle Zeit. 

Bon dem Sejundheitszujtande hier, tit 
zu beridten, da5 Br. Sam. ©, Friejen, 
welcher ın letter Zeit franf war, wieder 
gejund gaivorden it. Der alte Bruder Abr. 
Siemens, der längere Zeit zuriick vom 
Schlag gelähmt war, ijt geitorben. Er 
jehnte Fic) Ichon jehr heim zu gehen, denn 
es war Fir ihn Schon jehr jchwer in leßter 
gett, auch für die Angehörigen. 

sn der Gemeinde geht es auch immer 
nod) den alten ®ang; der Serr jegnet und 
die VBerfanmmlungen werden jehr bejudt. 

P. N. riefen. 


Befanntmachnng. 

Des reichen fruchtbaren Regens hal- 
ber fonnte unfere für den 2. Pfingittag ge- 
plante Zufammenfunft nicht jtattfinden. — 
Sn der SZmijchenzeit hat ung nun der nor- 
megiihe Paitor Iutherifcher Ronfeifion in 
Starbuf auf unfere Bitte freundlid die 
Kirche fiir jeden Sonntag vormittags zur 
Verfügung geitellt. 


Ginem allgemeinen Pedürfnis und 
Wunfch nadfommend made ich nun be- 
fannt, da — fo Gott will — am 21. Ju- 


ni vormittags um 1510 beginnend in der 
erwähnten Kirche, die in der Nähe der Schu- 
le Liegt, Taufe und Abendmahl stattfinden 
wird. — Nachmittags joll dann, — wenn 
es das Wetter erlaubt — eine Zufammen- 
funft in Walde itattfinden. Fiir Beföiti- 
gung bat jeder Sorge zu tragen. 

Außer obig Gejagtem bringe ich folgen- 
des zur Kenntnisnahme: Von verjchiedenen 
Seiten iit der Wunjch geäußert, ich möchte 
eine größere Verfammlung einberufen, wo 
Vertreter von den zeritreuten Smmigran- 
ten Menn., dann Nat pflegen fünnten, wie 
eine Semeindeorganilation vor fih gehen 
jolle und wie die allgemeine Stimmung fei, 
ob man ich in Eleinere Gruppen oder zu 
einer aqroßen Gruppe zujfammenichließen 
molle. Al3 geeignetiter Wlat zu folder Zu- 
fammenfunft it nun Winniveg beitimmt. 
Für eine paliende Räumlichfeit werde ich 
Sorge tragen. 

So lade ich hiermit alle, die fiir oben 
nenannte Sache fich intereflieren, zum 28. 


Suni nad) Winnipeg ein. 3.8. Mlaffen. 
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Lilly Dale, Buhler, Kans., d. 6. Jun. 1925. 

Acht und adıtzig Jahre alt war unjer 
lieber Bater am 21. Mai. Diejes Ereignis 
wurde feitlidy) begangen, indent die tinder, 
Großfinder, die es möglich niachen fonn- 
ten, jeine einzige Schweiter, die 31% Sabre 
jünger ijt und fonjtige Verwandte und 
Freunde dazu erjchienen waren. Pred. S. 
9. Epp von der Hillsboro Gemeinde hielt 
eine kurze angemejjene Anfprace über Pi. 
71. Der Vater felbit gab jeinen Gefühlen 
Ausdruck durch einige Bemerkungen und 
Sebet, und war überhaupt jehr froh über 
den Befuch jo vieler Lieben. Man batte jo 
das Empfinden; dab diejes das lette Mal 
jein fünne, daß wir jeinen Geburtstag bier 
feiern dürfen. In gehobener Stimmung, 
ihn der bejondern Gnade Vottes anemp 
fehlend, fuhren wir beim. Indererjeits 
itimmte e8 wehmütig zu beobachten, wie 
der Zahn der Zeit, befonders in den legten 
paar Nahren, fich jo wirfjam au ihm bewie 
fen 

Ym 23. wurden wir benadrichtigt, daß 
der Vater fehr franft jei. Weil jein Juitand 
auf Nachfrage fich nicht änderte, fuhren wir 
den nädjiten Tag bin, und fanden, daß die 
Diagnofe des Arztes, jenvaches Herz, hober 
Blutdrucf, und daher weniq Soffnung für 
Senefung ergab. Doch bereits abends merf 
te man eine fleine Beljerung, die Ttatig zu 
nahm. Und jegt ilt er wieder beinabe völ- 
lig bergeitellt. Sein Sehnen jedod) it zu 
feinem Seiland zu geben. 

Wir erfuhren auch, daß der alte red. 
RB. A. Wiebe totfranf darniederliege. a, 
die Reihen unferer alten Pioniere werden 
immer diinner, und die Niüngeren treten 
in ihre Reiben. Ob fie diejelben in dem 
Seifte der Väter ausfitllen werden? 

Die Ernte ift vor der Tür. Durdy die 
legten beifjen Süditlirme bat das Getreide 
mehr oder weniger gelitten. Es it aud) 
fehr troden. 

Mit Gruß 


E. 9. riefen. 


Steinbad, Man den 8. Sumi 1925. 

Das Wetter hat bier in letter Zeit eine 
ganz andere Geitalt angenommen. Nacyden 
man vorher eine Zeit zuriick chen etivas 
nad) Regen ausgeichaut hatte; es war zidar 
noch nicht fo troden, dal das Getreide nicht 
aufgehen Fonnte. Nett it Ichon ein paar 
Wochen zur Genüge Negen gefallen. Wenn 
es jo fort geht mit Regen, fait alle Tage, 
fo wird es nicht lange Zeit nehmen, dann 
werden jchon einige armer anfangen zu 
murren. Das jollte nicht vorfommen, aber 
wir Menichen find einmal fo angelegqt, dab 
wir bald bis dahin find, einer mebr, der 
andere weniger. Doc wie jhade! Wir rich) 
ten ja damit nichts aus, und verjündigen 
ung nur gegen unjern bimmliichen Bater. 
Wir follten uns ibm mehr anvertrauen 
und ergeben, und an jeine VBerbeigungen 
halten, die uns doch niemals trügen. Saat 
Sefus doch jelbit: „Trachtet amı eriten nad) 
dem Reich Gottes umd nach feiner Gerch 
tigfeit, jo wird euch jolches ‘alles zufallen.“ 
Aus diefem fönnen wir erjehen, daß mir 
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uns Ddasfelbe bei Gott ermirfen fonnen, 
wenn Wir zu viel Sorgen um das Zeitliche 
und „Ssrdiiche baben, und unter Tradten 
ntehr für das Leibliche und Srdiiche als 
das Wahre und Notwendigite für umfere 
Seele it. E3 bringt unferer Seele mur Un 
ruhe, und macht unfere Herzen nur unglüd 
lich, denn wir fonnen doch uns nichts neh: 
nen, ipenn es uns der Herr nicht gibt und 
zufommen läßt. Wiewohl hier in Steinbad) 
in den letten Nabren jchon manches vor 
fomntt, bejonders unter der Tugend, To 
bat es Gott mit uns doch noch nicht ganz 
aufgegeben, \n feiner erbarmenden Xiebe 
bat er, wie ich glaube, uns noch viel zu ja 
gen, indem er ums oft Prediger herfendet 
und Buße predigen läßt, jo wie er den 
Sona nach der Stadt Winive Ichiefte und 
Wıhe predigen lieb. Und wie finden wir 
es? War es obne GErfolg? Sie taten 
Aube im Sad u. Miche, md faiteten auf 
des Stönigs DVefehl und Gott jabe fe in 
Snaden an u. Iehonte jte mit jener Stra 
fe, iwelche er durd Sona anfiindigen lieh. 
Deöchte es auch bier dem Herrn gelingen, 
da5 wenn er mebrere Diener des Wortes 
Sottes berichieft, und Buhe predigen läßt, 
daß es Wuhetun zur Folge bat. Gott Xob 
es regt jich jchon unter der “jugend. Und 
das nicht allein, fondern wie zu erjehen, 
auch ımter den Welteren iverden gute und 
ernite Entichlüfle gefaßt, es mehr erniter 
mit d. ZXeben zu nehmen u. tiefer zu graben. 
‘sch denke, der Snadenwagen gebt noch mal 
wieder durch Steinbach durch, ruft und lockt 
bittend einziiteigen, ohne Geld und um 
jonit, e$ erfordert nur Willigfeit und vol: 
lige Hingabe. Ih ınuß jagen: Gott jegnet 
ichon fein Wort. Abm die Ehre dafiir! 

Yir hatten fchon Donnerstag und Frei 
tag Berfammlungen, indem der liebe Br. 
Herman A. Neufeld von Winkler uns das 
Wort Gottes verfiindigte, Danı fam Br. 
Serb. 8. Schult von Chicago auf der Nei- 
fe von DOreaon und Sasf. bier an, und 
bielt bier Eonnabend Abend Verfammlung. 
Auch geitern, Sonntag, biel er Vormittag 
jehr wichtige Ansprachen. Am Abend bielt 
er eine Eriwedlungspredigt, und jo Toll es 
die Woche bindurch fortgejfeßt werden. 

Wenn Schul auch nicht länger 
bleibt, wie bis Mittwoch, fo erwarten wir 
Mittiwocd Abend noch zwei Brüder von Mt. 
Zafe, die uns weiter mit dem Worte Got: 
tes hoffentlich dienen werden. Es find die 
Rrider Dav. Negier und Seinrich Fait. 
Muber denen envarten wir auch nod) 
Sefchm. Naf. Balzers, auch von Mt. Lafe, 
Minn., die ihre Verwandten bier in Stein: 
bach und in der Umgegend befuchen wollen. 
Wenn der Negen noch lange anbalt, dann 
inerden tpir die Sälte wohl jchlecht mit der 
Gar von Winnipeg abbolen fünnen. 

Nocd einen herzlichen Grub an alle Xe- 
fer und den Editor famt dem Brurferper 
jonal. Heinrich Nempel. 


Br. 





Tas Departament der Polizei in Merxifo bat 
eine. neue und aroße Verfhwörung der Rafchii- 
ten gegen den jebigen Präfidenten entdedt. Im 
ganzen Staate werden Maflenarejte vorgenom= 
men. 


17. Juni, 


den 10. Juni 1995, 

Sonnabend, den 30. Mai war Br. Ahr, 
riefen, Eigenheim, zu feinem alten Nad)- 
sarn, Herrn Aller. M. Mitchel hinüber ge. 
gangen, was wohl recht oft gejchehen jein 
mag, da die beiden Sahre lang gute Nadı- 
barichaft gepfleat haben, wie mir das fo 
vorgefommen it, und hatte ihn regungs: 
und teilnahmslos, in jeinem Stuhl figen), 
angetroffen, mit einer Katze auf feinem 
Arm, tot. Er hatte nody am Morgen die 
Nrerde alle bejorgt, wie fonit. Wahricein- 
lich hatte er jüh im den Stuhl gefetzt, um 
auszuruben, war er doc) auch bereits 78 
sabre alt, und bat jelbit Hundert Aeker 
Werzen eingelät. Seine Toter in Re 
gina, telegrapbiich benachrichtigt, (vielleicht 
aud per Phone), war berbeigeeilt, um die 
Leiche dorthin zu holen, damit fte dort be 
itattet werde. Die Wege waren jchlecht, das 
Auto welches Die Leiche nach Saskatoon 
bringen jollte, war daran verhindert wor: 
den, da war der Xeichenbeitatter aufgeru- 
fen worden und der batte fie in der Ambu 
lanz dorthin genommen, te eingejfargt und 
ver Babn nad) Regina ‘befördert, vo fie 
Mittwoch den 3. diejes Sumi, beerdigt wor: 
den tt. der Herr tröite die Hinterbliebenen. 

sn Waldbeim Ttarb am Donnerstag, d. 
4, d. Mts., 57 Iahre und 11 Monate alt, 
an Waflerfucht, Br. Peter Bofchmann, nad) 
langem, jehiwerem Xeiden u. wurde Mon- 
tag, am 8. zu Grabe beitattet. Möge der 
barmberzige Vater dem Berjtorbenen ein 
feliges Leben in Seinem fcehönen Simmel 
beichert haben, wo er ausruhen wird bon 
jeinen jchweren Xeiden! Much allen ihn 
iiberlebenden Wamiliengliedern jei der 
Serr gnädiq und vereine fie alle, Mutter 
und Stinder, mit ibn in der Herrlichkeit! 

Br. Gerhard Bubhler, Nelteiter in der 
Waldheim Mennonitengemeimde it auf der 
stranfenliite, Nitckemveh, nicht bettlägerig, 
fiıhlt aber alle Tage fchlecht. — 

Br. Abr. Dörfien, Aberdeen, leidet 
ichiver amı Krebs im Geficht, welches ihm 
bereits arg zerfrejjen ilt, wie nrir mitge: 
teilt wurde. Gott, der Herr, jtärfe ihn gnü- 
Diglich! 

Br. Pet. Dirk, Schtwiegerfohn der Ge: 
idmoiiter Gerb. 3. Andrejen, Tiegt jchon 
Wochen lang im Saufe der Eltern feiner 
rau an einer Nranfbeit, fiir welche die 
Verzte noch feinen beitimmten Namen ans 
gegeben haben. Er Ichläft viel, tit viel be 
mwuhtlos, jpricht ur wenig, zeigt wenig 
Ghluit, es it zweifelhaft, ob er durd)- 
fommt. Der Herr tröite und fjtärfe ihn und 
alle feine Lieben und bewahre fie vor dem 
Berzagen! 

Haben wir aber tagelang Negenzeit ge 
habt! Der Regen farm jo ruhig berunter, 
dab wohl jeder Tropfen in die Erde drang 
bis an die Wurzeln der Sewächle und tie: 
fer, jo dat alles berrlich bervoripriet und 
prächtig mwächit: das Getreide jedenfall? 
ebenfo. 

Sn gaird und Imgebung tt geitern 
noch wieder ein jchiwerer Regenjchauer nie 
dergegangen, der die faum einigermallen 
getrodneten Wege wieder tücdhjtig aufge 


Noithern, Sasf., 
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weicht haben nad. Ysıe Dantbar Jollien wır 








jen lieben Gott loben Fir jolden Zegen! 

Die lieben Seichwiiter Johan Noth 
haben 1115 beide beriallen 163 sotb ivar 
hrer an unferer DEntje) ci lichen YAtadı 
ie und geht nach star) ) er { 
Schule einen Dienft tbernommen bat, weiß 
ober den Ortsnamen micht, nur jodiel ha 
be ih gehört, dab; Nie dafelbit mit ihren be 
jerjeitigen Eltern nahe zujanmmen wohne 
werden, was nıan ihnen wohl gunnen kann, 
5 ihnen auch wohl gonmnt, Je werden uns 
aber jebr Fehlen 

Grub an Editor und alle Xefer N 

N Ne [ 

'» ker, Sasf C . 1925 
ihiedenen Briefe im Der Mundjehau; auch 
von Rubland Tonnen t Briefe in die 
N Di u DET xwerida t 
befommmt man michts zu Ielen. Sch babe 
euf dem iriten! Dort Olgofeld, ı 
nen Vetter 9. Siemens, nit dent ich Jchon 
mebrere Sabre m Vrienvechiel d, abeı 
nun jet Muguit 1024 Kkachricht } 
von ihm erbalten babe. In Sibirien babe 
ih auch Better md Veichten, namlich Sal 
Kegehren md Wilb. Unraus Kinder. Mitch 
von da erbalte ich Feine Nachricht mebr. 
Die Numndichau gebt jedenfalls auc) micht 
bis dort. (Mur eln wummmern. ED.) 

Möchte noch von etlichen Todesfüller 
berichten. sın Dorfe Notenfeld mußten 
S. Simters ibr Fleimites Iochterlein am 
19, Mai durch den Zod abı ‚ umd 
21. wurde Die Leiche zu Srabe getragen 
lt ılt das Stind a ro sad BUT 
md 26 Tage. Die Stri 
derm-Entzimdin 

Ser zweite Todesfall war bei S. 8 
Klaliens, Srofling, Zasf. Ste mudjten don 
ihren 9 sinaben D Zohn NSeter, 12 Sab 
re alt, abgeben Seil c vlattens nicht pa) 
fend war, das Vegräbnis im ihrem eige 
nen Dorfe abzubalten, jo wırde Dasjelb 
bei Geichtv. Ahr. &. Stlaflens in Neubortt 


Ykal 


MDIrTDe 
Diejer Ie 
Nein 
von Anfang Tebr 
der 


abgebalten. Sonttag, den 24. 
die Leiche da zu Wrabe gebracht 
ter befanı et Sefcwitr umtenm am 
(Blater), was 
Ihmerzte. Ga 


ibn aleich 
rzt gerufen, 
ordnete an, daß man den Kranfen 
bital bringe, mw befolgt 
Toh 08 war alles unonit. 

Von Donnerstaa auf Freitag die Nacht, 


ihlug die Erlöhnmasitunde ach fir erh. 


wurde Der 


15 o1tch 


Vartih. Er bat längere Yeit an Schlag 
anfall aelitten. Sein Leiden verichlimmerte 
lich zuletst jo, dar viel PErbeit mit ibm 
nab. Alt iit er aaworden nabe an 64 Nab 


re. Heitte, 
nis itatt. 

sn diefen Tagen it auch ein PB. PVofch 
mann bei Waldheim, Sasf. aeitorben. Er 
bat viele Sabre hier bei Nberdeen auf der 
sarın gewohnt. Er war fritber immer ein 
fehr Fräftiger Mann: doch der Tod macht 
fein Ansehen der Rerlon. Dem Menichen 
Üt eben das Gejeh geitellt, zu  jterben. 


den 8. Sum findet das Vegrab 
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Sobl di Der bereit tit, jeinem Gott zu 
begegnen a 
er 3% bier jehr viel 
3 ( \ atlaerpeicht, 
sarnier Ind alle jebr frob dazu 
Doc) ı urden Ion Berlirchtinigen laut 
Ir fönme ivieder Jo em frodener 
Su geben, wie im vergangenen Jah 
re, Aber der Balntit jagt, day Gottes 
in Ndallers Die Sullle haben, was 
11 wionders anı 4. Sunt gezeigt wurde 
Der Regen Fam dann ın Stömen herab. 
Gs it bier ei Sorte Seiviimim m 
der Erde, die vertilgen große Felder Ge 
ch D (Sarten werden davon 
[be und Ichwarze 
B % soll lang, nt emenT gro 
md ungefabr em Hol m 
Wir borf nach diefem Negen 
( vie 
( end Wartens 
Samt le in Steinbad). 
( er fannt gemacht, dat 
elenm Zonimer eine Sommer 
rortnet Mverden wird. Als NXebrer 
ler angeitellt worden, der 
- et bon als Neiter der 
imerichtule einen tiichtigen Auf 
er bet. Auch in Wrmmpega It er als 
ieter Xehrer befannt. Dieje 
le bat natüirfich die vollitändi 
tq und  Ilmteritigung Des 
Cdiation. Es wird Unter 
6 gachern, namlich 
fi nd Algebra Grad 
Alacbra, bolitf 
ty Srad 11 Der Kturjus 
ta am 6. Nulı nnd en 
28orben am 14. Aut 
the Eomimerfchule 
t, wird fiir entiprechende Un 
haltıına md Zrort jorgen. Es diirfte 
bit jehiver balten, in jo einem Stadt 
teinbady, Nolt und Xogis für 
«r tt bet Ne Das Snl 
arlı ) tedenfalls nicht hböber fein, als 
ren Zonmterichulen und vielleicht 
niedriger, je mach Der Anzahl der Studen 





tor, Die Fich einfinden iverden. Die meiiten 

Yehrern der Ditreferve nebit vielen andern 
werden an diefem Unterricht teilnehnen. 

Gin Zommerfurfis in dem niennoni 

Ztüdtehen Steinbab würde unbe 

fir viele auswärtige mennonittiche 

Sohrer ımd andere, eine angenehme und 


Abmeclelumg und Erbolung vom 
Zchnilleben fein. Es follte daher 
richt Ichhver balten, von dreibig bis bierzig 
befommten. Ber 
ans jo einer Maflenzufammen 


siremmen zu 





eaeit, der 





firnft imferer. mienn, Nebrer entitehen wür 
De, D fiir ımlere Schulen in direfter 


und indirefter Sinficht von aroßer Pedeu 
tung fein. 

Um näbere Musfunft wende man fich 
an Nob. E. NReinter, Steinbacb, den Vor: 
Iikenden umferes Stontitees, oder an den 
Unterzeichneten 

BR B. Reimer. 


Eteinbah, Man. Cdhreiber. 
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„Denn meine Augen haben Deinen Hei- 
land geichen.“ Yon 3. Janzen. Preis 25 Cents. 
Verlag: Nundicau Publ. Houte, Winnipeg. 


Der Berfatler icildert den Heiland, wie 
er vom Seele zu Zeele wandert, um einzuleh- 
reit. ‚Kali überall findet er Die Türen verıhlo): 


jen, oder Die Seelen jo von andern Dingen 
erfüllt, dab er daneben für jich feinen Raum 
finder, Und es find nicht bloß an jich beriverf- 
liche Dinge, wie arten, Branntwein ufw., die 
die Menichenjeelen beherrjchen. Es ijt ein Bors 
sug des Biichleins, dab der Verfafjer zeigt, 
wie auch Dinge, die an Jich durchaus nicht vers 
werflih find, deren Bei fogar ein Segen 
jein fann, unter Umjtärden die Seele verhär- 
ten: ein vierfantiger Verdedwagen, eine Reihe 
von Müben, ein blanfer Schrant uw. Sogar 
der Außeren Woblanjtändigfeit, 
der NMeinlichfeit und ZSpariamfeit können das 
! | machen. It e3 nicht 

2 ensfülte, wenn eine Krau (3el: 
sum Heiland jaat: „Du möchteit mir 
Zcehmuß bevein bringen, wenn ich Dir auftue.“ 
Sirflichfett wird wohl nie eine rau fo 


iprechen, aber vielleicht tatfüchlich jo fein. Was 


Die Tugenden 
sel falt und aerubllo 
eine eiNge Hei 


w 11 


Xefs im alle Herzen bringen till, iit Sons 

Ich Kreumndlichfeit, Wärme, Xiebe, Das 
Biichlein verdient in allen mennonitiichen as 
inilien gelejen zu werden. Es diirfte mohl je= 
der envas für ich darin finden, 


Dr. Rerer Epp. 





geiund und jtarf. „Vor jchs Yab- 


Nett 
ren war nein SZultand derartig, daß. ic 
unfäbig zur Arbeit war,“  jchreibt Herr 
Ktarl Klatt von Straßburg, Sast., „Ic: 
hatte viel Geld fiir Merzte ausgegeben, 
aber fie Schienen nicht zu wilien, was mir 


ichlte. Ich fühlte mich milde und erichöpft, 
DD bensluit war verichwunden. 
Rad furzem Gebrauch von Forni’s Alpen: 
frauter bin ich ein dbollitändig anderer 
Menich geworden, gefmd und stark.“ 


merne Ne 


Da it Mraft und Gejumdbeit im jeder Pla: 
iche Diefes weitbefannten Kräutermittels. 
Es 118 micht in allgemeinen Sandel, fon: 
bern befondere Mgenten liefern es Direkt 
aus dem Yabaratorium von Dr Pet. Fahr- 
ch and Zons WKo., in Chicago, IL. 


ollfrei geliefert in Kanada. Adv. 








Werft die nnblofen Bander weg, 
vermeidet Operation. 


Stnart’s Plapav-Pads jind verjchieden 
vom Bruchband, weil jie abjichtlich jelbitan- 
baftend gemacht find, um die Teile ficher 
an Ort zu halten. eine Riemen, Schnallen 
oder Stahlfedern — fünnen nicht rutichen, 
daher aucd) nicht reiben. QTaujende haben 
ih erfolgreich ohne Arbeitsverluft behan- 
delt und die hartnädigiten Fülle iiberwun- 
den. Weich wie Sammet — leicht anzubrin- 
gen billig. Senejungsprozeh ilt natür- 
fi, alio fein Bruchband mehr gebraudt. 
Wir beweifen, was wir jagen, indem wir 
Ionen eine Probe Plapao völlig umfonjt 
zufchiefen. Senden Sie fein Geld, nur Jhre 
Vdrelfe auf dem Kupon. 

Senden Cie Anpon heute an 





Plapao Laboratories, Jnc., 
2899 Stnart Bldg., St. Lonis, Mo,, 
für freic Probe Plapao und Bud über 
Prud). 
Name . , : > ‚ 5 
Adrefie. ’ N i . } . 
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Lejerfreis. 








Srünthal, Man. 

Hier in der Umgegend tjt alles, 
meiß, geiund, mas wır auch Gud) 
Herzen wünichen, 

Der verg. Winter brachte viel Schnee u. 
fo fonnten mir auch befier die I8ölfe fanaeı, 
denn wenn der Schnee erjt zZ mef ir, Dann 
Iommen fie aus dem Buich Herbor, und Dein 
eben die Halen oben auf Jem ZSchnes und Die 
Kälte fonnen sie nicht mehr Fangen. 

Kohn SH, Siehler, 


Blum Goulee, Man. 


jo viel ich 
allen von 


Einen Grub und Zegeneiwanid an den 
Editor ımd alle. Rumdidauleiesr. Gejund iind 
wir alle, und wünjchen Euch vasichbe Zchik: 


fe Bahlung für die Nundihau 

Wie geht c5 Tante Niaaf Günter? Ach 
münfdhe Eucd eine jchöne Weiundheit um) Das 
befte Wohlergehen. Bernh. Düden und „Ninaf 
Gimter£, Takt auch mal etivas bon Guch hören. 

Heinrih Falk. 
St. Boawelld, Sa, 

Winihe Dir viel Mut, Kreudigfeit umd 
Gottes reichen Segen in Deiner Arbeit. 

Schike Dir Zahlung für „Rundihau” und 
„Sugendfreund,” auch einen Dollar für „Zeug- 
nt3 der Schrift,“ und bitte, mir Ddieje Blätter 
für ein meiteres Nahr auguichiden. 

Dein lieber Papa tmeilte unter uns, um 
feine ihm bon der Nionfereng auferlegte Arbeit 
zu erfüllen. Wir hatten auch die Freude, ihn 
erne Nacht unter unjerem Dacde zu beherber- 
gen, u. haben ihn recht lich geivonnen, durfte 
dann audı noch mit ihm zu einigen anderen 
Ramilien fahren, mit denen er Gottes Wort 
Jos und auch betete, und mir durften durch 
thn viel Segen geniehen. Auch die Verjamumlinıs 
gen wurden jtarf bejucht, überhaupt abends, 
mo er immer Predigt hielt. Nachmittags var 
immer Bibelbetrachtung, verhandelt murde Ev. 
yoh. bon Slap. 13 an, Er veriteht us, Die 
Schrift jo Mar auszulegen, daß uns tue 
Stellen, die uns bisher dumfel und undberitind 
lich waren, jest flar und verftändlich Iverden. 
Brei Tage mar auch noch Br. Wilh, Did 
pon Manitoba hier, der ji) dann in der Arbeit 
mit ihm teilte. 

Eine Aeuberung Deines Vaters wurde ntir 
fehr wichtig. Wir famen darauf zu iprecen, 
mie doch die Jahre jo ichnell dahin flichen, c& 
fam mir noch nicht lang vor, als ich ihn in 
feiner beiten Mannesfraft aejehen hatte, ud 
nun mar er ein Greis. Da meinte er: ja, and) 
mir find die Jahre zu jchnell verfloiien, wmd 
es ift mir immer jo, als müßte ich die Zeit 
arfhalten. MS ich darauf fein graues Haupt 
und feine gefurchte Stirn und feine geberune 
“eitalt anfah, da ahnte er wohl, was tch nein: 
*, und dann jagte er: „Mir sit immer io, 
als ob ich noch nicht genug für meinen Serri 
mb Heiland getan habe.“ Mie beichämend 
für mich und manchen andern, die wir mut 
Daitehen, als nläre jchon feine Arbeit für ums 
Fr den Herrn zu tun. Ilnjer Wunfch und Ge- 
bet ift, der liebe Herr möge ihn noch Tange bei 
Kraft und Gejundheit erhalten. Bitte prüfe 
ihn herslih don mir. (Na. ED.) 

Brüderlich nrühend 

%. M. Sapinsfn. 
Niverville, Man. 

Gottes Segen, Gnade und Frieden in 
Chriito, minicht von Herzen dem Editor, Drurf- 
tererfonal umd dem Lejerfreife, Eier Mitpil- 
ger nah der oberen Heimat. — Mit unauf- 
haltfamer Schnelle eilt die Yeit dahin, ımd 
mir mit ihr. Maum find die Glocenfchläge ver=- 
belt, welche Neujahr einleuteten, ı. mım tit 
dasielbe jchon meit binter ung. ine ernite 


Mahnung zur Beherzigung des Wortes Pau 


Mennonitiifhe Rundidhan 


fus an die Sorinther-Gemeinde, nad) 1. or. 
16, 13: „Wachet, itehet fett im Glauben, jeid 
männlich und jtarf.“ 

Um 19. März bielten wir bei Nachbarn 
oh. Rempel ein Eleines Abjchiedsfeit. Wir find 
auch Kmmigranten. E83 wurden folgende Lie= 
der gelungen, Aus der Heimatklange No. 26: 
„Laht die Herzen immer fröhlid.” No.221: 
„Bott mit Euch, bis wir uns wiederjehn!" Ihre 
Heimat it bei Dufroit, Man, Wünjichen kud) 
den Segen von oben. 

3. 9. Schröder. 

Sooitwood, N. Tat, 
sch jende Neijegeld für die Nundidau, und 
mit dem Preis der Nundichau jchide ich aleich 


noh eine fleine Gabe mit für Ninder nad 
Zeutichland oder Nutland, wohin e3 am Nö: 


tigiten ijt. (Danfend erfüllt, Ed.) 

Es iit jchade, da die Gedanken der Chrii 
tenheit jo jebr auseinander geben. Der liebe 
Herr und Heiland tit in Die Welt gekommen 
für uns Sünder, ung zu erlöien von dem Klır- 
che, der über Adam und alle feine Nachfommen 
gefallt twvar. Ind denfe ich Dabei an Weihnach- 
ten zuriid, und iwie man meint, das fRreudene 
fühl auf der Vühne der Melt oder durch ein 
Program zu weiten, weldes itarf an die Ladı 
fuit der Auhörer appeliert, dann glaube ich, 
man tt im Srrtum. Ich möchte daran erin- 
nern, wie geichrieben jteht: „Neret euch nicht, 
Sott laht jich nicht ipotten.” 1Imd doc) tit man- 
he Aufführung am Heil. feite meiter nichts, 
als Zpott im volliten Zinne des Worts, Doch 
marum, marıım? Oder mo fehlts dann eigent 
fih? Hat mann jeinen berdorbenen und jünd 
lichen Zuitand noch nicht richtig erfannt oder 
erfennt man nicht, von welcher Tragweite Dic- 
jes Keit fiir ums 1/6? Oder hat man die Erlö- 
jung nicht angenommen und fann darum fein 
richtiger Chrijt fein, und verfucht Durch erwähn 
te Mittel sich Areunde zu bereiten? Oder tit 
da Die Erziehung im Glterhmie jchuld? Oder 
pielleiht Schule umd Sürche? Man kann viel: 
leicht jagen, dat auf allen drei Gebteten ge 
jiindtar ivird, Vor allem jcheint die Einig- 
feit zu fehlen. Einigfeit nur macht itarf, um der 
Welt mit aller ihrer Quit mideritehen zu fün- 
nen; dazu mul; man jtarf jein in folcher Kraft, 
die aus der Erfenntnis in Refu Chriiti fommt. 

Elternhaus, Schule und SKirche, find Das 
Zalz der Menichheit in gewifien Zinn. Wenn 
das Zalz dumm wird, ivomit joll man jalzen? 
Dann iit ex zu nichts nütlich. — Möchten doc) 
dieje drei Rläbe eins jein im Dienite der Er- 
ztehung. 

A. ®. Harder. 





Natner, Sasf. 

Im vera. Nahre war bier die Ernte fehr 
ichleht. Mein bischen Getreide, mas ich befont- 
men babe, iit fo viel verfroren, dat es nicht 
aut iit zu Saat. Ah muß mir alles Zaatge= 
treide faufen, aber ich wert; noch nicht, wie ich 
es machen werde. Ach habe ichon nedacht, mei! 
ich dort in Manitoba viel Geichwiiter umd 
freunde habe, wollte ich mal veriuchen, ob jte 
mir vielleicht könnten aushelfen.. Ach will auch 
gerne alles zurüdzahlen. Mber in dieier teuren 
Deit habt Xhr vielleicht Ächon mit Euch jelber 
aenum zu tum. Seid alle berlich genrük, umd 
dem Editor mwirnfche ich Geiundheit, Freude u. 


Zegen zur Wrbeit. (Dante, &».) 
3.8. Dnd. 


DOrland, Galif. 
Meihnachten iit meit hinter uns und hor= 
bei. &3 märe zır mwinjchen, dat; doch nicht Afles 


fchon vergeiien wäre und noch einen Segen 
ipäter bringen möchte, 
Meine Notizen hom Wetrhnacten lauten: 


Am Neihnadtistane diente und Br. Verg. mit 
dem Worte nach Nef. 9, 1—10. Br. Bern hat 
die Gabe, fo recht das Licht Mar zu machen 
von ®olaatba. Den folgenden Smmtan war 
Br. ©. €, Berner zaıgergift, und bielt uns 





17. Juni, 


nad 3. Moje 10 etliche Verje vor. Seine Haupt: 


gedanken waren, day der Heilige jich treu balt 
au dem, was er veriproden bat, und ein jeg: 
licher jolle Rechnung mit jich jelber machen am 
Schlufje des Jahres, denn es Lohne fich nicht 
mit einem umxernen Herzen überzutreten ing 
neue Ssahr. Er jagte noch, wie der Kommunis: 
mus bier Ichon ı den cdulen ausgebreitet 
ivtrd, day wir auch nicht viel Gutes zu erivar: 
ten haben. 
F Xieber Herman, mein Wunfjch it, dab & 
Tir möchte gut gehen. (Won Herzen Dant, Ep, 
Dein Bruder in Cbritito, Safob Fröie, 


Gine Grfahrung. 

Nahe bei der Grenze, als wir aus Ruf: 
land famen, bielt der Zug an, jo dai die %o- 
fomotive noc an rufliicher Seite war, Da kam 
ein hoher Beamter, um den Ba; zu vilteren, 
Der Mann war jo Die, dat er beinahe nicht 
Die Treppe, die in den Waggon führte, eritei- 
gen fonnte. Endlich war er fertig und tir 
durften weiter fahren dur das groise Grenz: 
tbor. An Der rıifchen Seite waren Hantmer 
und Ztechel, das rujiiiche Neichsivappen mit der 
Snichrift: „Wrolerarier aller Länder vereinigt 
Eiuch!”. Auf der Ietttichen Zeite mehte die 
Lerttiche lage. Mut der eriten Station bela- 
men wir gleich Abendbrot. Hier muRten mir 
auch noch umladen, nämlich aus den rufi, Mag- 
aon3 in Die letttichen. TDanrn fuhren mir bis 
Meichtza. Hter mußten mir baden und murden 
in Barafen geführt, mo wir amei Tage zubrin: 
gen jollten. Wir befamen drei Mal des Tages 
GCjien. Morgens: Kaffee, Brot, Butter u. Yuder, 
Mittags: Nupdelfuppe ımd ‚sletich.  Mbends: 
Neis mit aeichmolgener Butter. Den 21, nad: 
mittags, hielt Onf. Raf. Neimer eine Predigt 
im ‚reiten. Gr iprach iiber Ebr, 13, 8. — Den 
22, fubren wir ab, nachdem wir jchon am bo» 
rigen Tage, gegen Abend, eingelanden hatten. 
Die Gegend, durch Die wir fuhren, war icon! 
Herrliche Birfemwaldiımgen wWwechielten ab mit 
Kichteniväldern. Mitunter jah man aud) einen 
Anuernhof hinter den Bäumen berborichauen, 
Den 24. famen wtr in Yiebau an. Wir fuhren 
gleich bis zum Hafen. Ta jtand der Dampfer 
„Marfleen” jchon bereit, uns an Bord zu neh: 
men. Aber io raich ging das doch nicht. Erit 
mußte der Rah gezeigt Iverden, dann durften 
wir aufs Schiff achen. Im 8 Uhr fuhren mir, 
von 2 fleinen Dampfern losgezogen aus dem 
Hafen, und bald fchaufelten wir auf hoher See. 

YSafob Born. 


Plum Goulee, Man. 

Im Dorfe Gnadenthal hat jih am 4. Yan. 
d. 3. eine michtige Sache zugetragen: Ten 
Freund Niaaf Penner verfolgten bier 5 Per 
fonen, 4 Männer und eine Krau., die ihn mit 
Hammer und Gabeln nachfolgten. Aber der 
Flüchtling fam mit dem Leben davon, Er hat 
nur zwei Siebe mit dem Sammer befommen, 
einen ins Geficht, und den andern, einen ziems 
fih itarfen Schlag, im Nüden. Traurig unter 
Mennoniten ! 8. €. 8%. 


Klum Gonflce, Man, 

Br. Nhr. Die, Neintal, iit gelehmt morden 
am 6. Nanuar, abends, beim nach Haufe gehen. 
So tit es mit und Menichen, dak mir nicht tl: 
fen, was mir in der nächiten Stunde fein mer 
den. Der Menich denkt, und Gott Ienft. Darım 
follten wir alle Zeit twachen und bereit fein, 
denn auch manchen hat der Tod in leßter Yeit 
io plötlich ereilt, mas fich hier in umferem 
Städtchen zwei Mal zugetragen hat. Dann toird 
von jedem Nechenichaft verlangt werden. 

Gruh an alle Kreunde ımd Belannte 

I. 8. Dörkien. 
Sndro, Oo. 

GSottez reihen Segen zu Eurer Arbeit und 
die Liebe Nefır zum Gruh, Schiele hiermit au 
nob Zahlung Fir die Nımdicha. 

Andreas u, Anna Zimmermant. 
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1925 Mennonitifhe Nundidan 


0} 
Die Wolfe, 
(Von Dr. phil. Peter Epp.) 
Schluß. 


S. jhaute ihr Ttarr und faljungslos an. 
— „dab ich Did; gefränft, Pravda?“ 

Diejer late laut auf. 
— ‚Du biit ein Ejel!“ 

Anna, die wieder ganz in fi) zufammengejunfen mar, 
hatte diejes Sejprüch nicht beachtet. Sehnfüchtig jchaute fie 
von Zeit zu Zeit nach der Niederung, als fünne jie faum 
das Ende der jchreeflichen Sahrt abwarten. 

„Sch bin heute,“ begann Pravda, nachdem er fich wieder 
berubigt batte, „nicht jo jebr blutgierig geitunmt. Sch brin- 
ge auch nicht gerade alle Menfchen um, die mir in die Hände 
fallen. Dich aber, mein guter Freund, werde ich erichießen, 
e8 jei denn,“ fügte er jpöttifch Dinzu, „daß Dich der liebe 
Gott aus meiner Band errettet. Was meinit Tu, fann er 
das? Bitte ibn mal jehr, ih geb Tir auh 15 Winuten 
mehr Friit.“ 

— „OD Gott,“ itammelte S., „bilt Du denn garnicht zu er- 
bitten ?“ 

— ‚Wie mübte er das wohl anfangen, wenn er Did) ret- 
ten wollte?“ fragte der Bandit freundlich. „In diefem gan- 
zen Gebiet bier it niemand, der mir nicht gebordht, und 


„ 
en 


Deine Jreunde, die Ntofaken, fann er in 15 Weinuten wohl 
auc) nicht berbringen, denn fie jtehen gegenwärtig wenig 
itens 50 Werit von bier. Oder kann er das dody? Was meinit 
Tu, Fräuleinchen?“ 

Sie gab feine Antwort. 

Er wandte fichh wieder an ©.: 

„Wernm ich Dich jest frei ließe, was für eine wunder: 
bare Sejchichte gebe das fiir Dich. Der Herr hat mein Ge: 
bet erbört, wiirdeit Du mit Tränen in den Augen erzählen, 
er hat das Herz des Näaubers gelenft, dab; er nicht Blut ver 
gießen fonnte, jo gern er auch wollte. — Aber nein! Dies 
mal lafje ich mein Ser; nicht lenfen. ch lenfe das ganz 
allein jelbit. Ind dennoch,“ fiigte er leiter hinzu, „ich will 
Tir was ganz im Stillen jagen: Aus unierer Revolution 
und unjerem ganzen Wefen und Treiben fommt nichts Ge- 
Idreites heraus. Das fieht Schon jedes Kind. Es wäre beiler, 
wir hätten einen vernimftigen Kater im Lande und einen 
gerechten Gott im Simmel. Aber der Naifer it tot und der 
gerechte Gott, — wer weiß? — Und dennoch — wenn er 





Did) durch ein wirfliches Wunder aus meiner Sand befreite, 
es jollte nich aufrichtig freuen. Vielleicht fünnte id) dann 
twieder an ihn glauben, wie vor vielen, vielen Nahren, als 
ich nocd ein Kind war.“ 

— ‚Nicht wahr,“ rief S., der wieder zu hoffen anfing, „das 
würde Dich freuen. Die biit noch nicht ganz verhärtet, Du 
glaubit dod; noch etwas. Und ich will Did um etwas bit. 
ten: Lab mid vom Wagen jpringen und gib mir einen 
feinen Vorsprung, und wenn Du mic dann nicht triffit, 
das wird das Wunder fein.“ 

Rravda brad) in ein lautes, heileres Yachen aus. 

„Das fann wohl fein, dab dann ein Wunder für Di 
geichäbe,. Mit meinem hölzernen Ben kann ich Dir nicht 
nachlaufen, und ich bin auch fein guter Schüge,. Meine Hän- 
de zittern stark. Sch Fan die Menjchen nur trefen, wenn 
ich ihnen den Revolver ganz direft auf die Bruft jege. Und 
jo werde ich Tich auch erfchießen. Den Revolver aufs Herz. 
Und wenn ich Dich nicht treffe, jo magit Du leben.“ 

Plöglicd fhaute er um fich. Sie waren in der Niederung. 

„Ztoj,“ jchrie er und zog die Leine an. Die Pferde jtan- 
den jtill 

„Nun runter.“ 

Bater und Tochter itanden an den Wagen gelehnt. Prav- 
da ja noch auf dem Strohfad und lud jorgfältig jeinen 
Hevolver, während jeine jcharfen Augen mißtrauiich die 
beiden beobad)teten. Anna, die num ganz ermwadht war, legte 
ihren Arm um den Bater: 

„Papa, wie Gott will, nit wahr?“ flüiterte jie. Sein 
(Seficht war leichenblaß. 

„sa,“ antwortete er nrit zudenden Nippen, „es ilt gut.“ 

Sshre Bliefe rubten lange in einander. 

Ylöglich warf fie fi) an feine Brujt und mit einer Ser 
denjchaft, die früber nie an ihr zum Ausdrud gefommen 
ivar, den Bater an fich preiiend, rief fie, indem fie feine 
Wangen nit heißen Kitiien bededte: 

„Bapa, Bapa, id; bleib bei Dir, ganz bei Dir, E8 iit 
nicht Ichwer, nein!“ — Dann zum Banditen: 

— „Schieh, Nravda!” 

Diefer feuerte die ganze Ladung feines Nevolverd auf 
fie ab. Felt umichlungen fanfen die beiden in das Graf. 
Der Bandit trat zu den Pferden, bradıte die Sielen in Orb- 
nung und Hletterte wieder in den Wagen zurüd, 

Als er einige Schritte gefahren war, drehte er ji um 
und jagte: 

— „Ziehit Du, nun bijt ganz jtill!” 















Keferfreis. 





Morje, Sasf, 

Ein Gruß der Liebe zuvor an den Editor 
und alle meine Geichwiiter in Manitoba und 
in Merifo. Gejund bin ich noch immer, was id) 
Euch auch) von Herzen wünfche, 

Peter Kalt. 





FR ‚Newton Siding, Man, 

va ıc jchon jo viel Gutes von Ahnen geles 
fen, babe ih Sie jchon jehr lieb gewonnen. 
Wir wohnen bier in Newton, find im vorigen 
Sommer von Nukland nach Ontario getom- 
men, und wohnen jest erit feit drei Wochen 
bier. Es foınmt uns bier etwas einjam vor, 
eine Kirche haben wir hier nicht, aber es wird 


bier dennoch jeden Sonntag etwas Andadht ge- 

halten. Die Ninder hätten auch gerne Sonns 

tagsichule, denn mehrere find es von Ontario 

doc; gewohnt. Ah wurde gebeten diefelbe mit 

den Nlindeın zu balten, und jo habe ich mid 

denn, mit Gottes Hilfe dazu entichloiien, 
Srübend Greta Wiens. 


Swift Current, Sasf. 

Da ich die Nundichau und den Chr. Jugend: 
freund bereits ein Nahr als Hochzeitsgeichent 
erhalten babe, jo jdjide ich hiermit Zahlung 
für ein meiteres Nahr für beide Blätter, und 
fage auch noch nachträglich vielmal Dank dafür. 

Wir haben bier jeßt jchönes Wetter, und 
es jcheint, als ob die warmen Wellen vom 
Winter mit Fieber behaftet find, alfo das jo= 


genannte Deiratsfieber bat bier eine Yeitlang 
ttarf gewantt. &s haben mid neulid Drei 
Paare Neuvermählter gebeten, bei dem Ebitier 
der NRundidau anzufragen, ob fie nn 22 
den berechtigt fein, die obengenannten Blätter 
als Hodzeitsgeichenf auf ein Nahr zu begräe 
ben? (Gerne. Ed.) 
Ein Kefer. 


Wymarf, Cast. 

Legten Winter hatten twir jehr jchönes Wei- 
ter, jo daß das Vieh fait immer hat fünnen 
weiden, und das hat uns viel Futter gefpazz. 
Wünfden dem Editor und allen Freunden u. 
Belannten, fowie auch allen unfern @®eldto. 
in Panitoba und in Merilo Gottes Segen. 

\ Jakob C. Wall, 
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Birhertifdh. 


„Denn meine Augen haben Deinen Hei 
land neichen.” Zon Nafob H. Ranzen. Preis 
25 Gents, broschtert. Verlag Nundichau Publ. 
Houje, Winnipeg. 

Dieies iit Dex 
welches fitrzlich Teinen 


Titel eines netten Büchleins, 
eg In mein Hern ge 


finden, Der Wame Des Zchreibers war ımtı 
ichon wohlbefannt. Ich intereijiere mich fir al 
les, was Ddieler fähine Schreiber aus Der 


Arıar 


Schatfammer Teines groben, weiten und tva 
men Derzens herborbringt. Es tit ein herzen 
frommer ımd berzensfrober Mann. Der etiige 


Reif, der in Den jchiweren Siriegs- md MNevo 
futionsjahren To manche zarte WBlüte erjtidte, 
hat feinen föitlichen Humor micht ganz toten 


fönmen und wir alle boffen, dat; derielbe Tich 
bier, im ımferer Mitte, ivteder ganz erholen 
möchte. Diejes in Mede jtebende Büchlein je 
Doch ijt nicht geichrieben, mm ums ein Humo 
riitiiche3 Konerwerf vorzuführen; es bebamdelt 
eine tiefernite Rrage: Das Mnflopfen des Hei 
Iandes an die Menichenberzen. as mtı 
Seien des Buches beinnders wichtia wurde, tif 


Stel a 
Sämptrhoideu=Yeidende. 


Yapı mit ui Euch Ichneiden — b18 ihr die» 
je neue Hausfur verjudht, weldye Seder an- 
menden fann ohne Ungemady oder Zeitver- 
Iuft. Einfach zerfaut gelegentlich) ein ange- 
nehm jcymectendes Xäfelchen und befreit 
wich von den Sämorrhoiden. 

Lat mid) es für Euch foitenlos beweijen. 

Meine „innerlidye” Wleethode der Be- 
bandlung und dauernden Linderung der 
Hämorrhoiden ijt die richtige. Viele Zau- 
fende Danfbriefe bezeugen dies, und ich 
möchte, daß Sie meine Methode auf meine 
stojten probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall em alter oder 
erit kürzlich entwickelt ijt, ob e8 ein chrom- 
jher oder afuter, ob nur zeitweife oder alle- 
zeit ichmerzt -— Ihr joltet un eine freie 
pronıt Furieren. 

ernerier, wo Sie wohnen oder melden 
Art Nhre Reihäfttannga it: Wenn Sie an 
Säntorrhoiden leiden. wird meine ur Sie 
Trohehehandhıına fchretben. 

erade denen mädhte ich mein Mittel 
fenden, deren all fchrinbar hoffnungslos 
ift, mo alle Arten Einreibungen, Salben 
md andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 
. Ru mache Sie daranf mufmerfiam, dak 
meine Bebandlunasmeile die auberläffigite 
et. 


beim 








:.  Diefes liberale Anerbieten einer frei- 
en Rehonhlunn sit zn michtin, um and nr 
einen Taa hinansarichoben zn imerden. 
ES hhreiben Sir jeht. Senden Sie fein Geld. 
<hifen Sie den Mlonpon, aber tun Sie c8 


Kente. 





Treies Hämorrhoiden - Mittel, 
6. R. Page, 

427 %. Bage Bldg., Marfhell, 
Mid. 
Bitte, fenden Sie eine freie Probe 

ihrer Methode an: 








Mennonitifhe Nundidhan 





und Itebite 
Derhetland, Yo aanz Yetmem tiefimmer)] 
ien angemejien, Dem 
ltebevoll 
ladend. Gr aibt aber jedem Meiniche ele 
jich aus freien YSillen Fiir oder gege 


enfIcheideit. in Ivelch ten Montralt 


dte ruhige 





nawgedt, Yet ti 


en ae 
geitdelt, 
id zu 
teht Solch still 


modernen larmenden erde 


gerad 
mochte. Cs forte I 

der Zchreiber eimeı u 
der nicht mebr ausaeben fan 
perliche Mrbeti ı 

wuben, dDemm 

ein Tchöones Wıurch 

Yervim 


more ( 
Neo 


Dars3 Biichlein von f 2 „Lenn 
mein Augen Inben Deinen Detland gefe 
habe ich Fehr gerne weleten, ( 

YırTe l ehr, vie \ 


niındern 


ihm anf feinem 


getreten tit und er ihm micht erkı 
Püchlein fann manchen Yeiern, ) 
ten Ylrı en, nic Mr 1 i \ 


717 
ji 


ihm folgen mitlien 
fehlen Der sret it 


hau Wırbl 


rt { 2 fyryr 

"Soft vielen ?raaen bima 
vn t 

sr treate hm term 

\ 

sn eier Mecenttunde: 

aa, Dans, ivie Pi r tom 

N IN ee | . i4 N . mn 

ven Wedmter NHrammt | nD1 


Dana ı nicht Die Yırlımma 
Schitchternheit, Michbhiwin 
Mr 


Tnch 
ar’ 
Die ihm verichloilen tet den 
Er mar doch jenit beifitten 
er Vchrer tit vom r 
(r fernmt der Plonichen 
rd meift, den Mca 
Oft Durch Den 


„Nun, Sans, d 


n 
“2 


zum Siel mu man 


yr 14 Peru 
Manen broden: 
ich doch micht fo jeven ! 


Noch einmal will ich fraaen, 


Toch merf! amt auf, fcham eimmal her 
Sch alanh’, mem mieit mir's Ten 
inf Saft'ae Vırtterbroti 


Fir Mutter nach Dem Ziel 


n 
Der Nater leat noch Drei 
Zaq', Damm hatt Dir inte 

Da Öffnet Sans den breiten Mm), 
(“ab Mptmort. friin md frei 


„Serr Dehrer, Iann heh’ th mem 


(senähnficeh tun-o8 Iret 
Man Inht? Das iit 





nr Se 
Die niemals bormarts fonn 
Sans jagt. das Nechnen um Geminnit 
Dem Menfchhen niemals frommt. 


17. Jam, 








9 Sans wurde ein Nohbann. 
(Cr tt mit reich an Weld 
Doc) itebt er immer feinen Mann, 
) ioimer Melt 
IN hi rd ein Teil 
I u am 
y v noch aemug, 
1! DIACHIUT, 
9. A. Beter 
EEETETTTTRT Tarunupen 
(Fin freies Birch über Sirebs, 
Sndianapol Dancer  (Strebs) 
Spital, Sndianapolis, Indiana, hat ein 
Wırch herausgegeben, das ehr intereliante 
Angaben ber die Entitehung des Sirebfes 
E3 jagt au, ivas gegen die Schmer. 
ven Blirtung, genen Seruch zu tun 
it. ( jehr wertvoller Natgeber, um über 
iraeıd salt Herr zu werden, Schreibe 
hr Diefenm Vıirche, indem Du Diele 
Seitung erwähnit, bitte 





AI EAN TERN 


Krodfleiden neheilt ohne 


TI, 
x pernation 

Marım allo fi} der Gefahr einer nur 

zu oft mit dei ) endenden Operation 

aus! Mittel gibt, womit 


in jeder Ddieles Xeiden  Selbit jicher umd 
c! lv } n fait 
( volle 3 Monat Behandlung fommt 
su 94.00. ottfrei 
Inier Wegmweifer fie  erfolgreide 
& ) lung im aflen  organtiden 


ıfheiten, 10 Ger noittrei 
Ichn F. Graf, 102HN. E. 19 Str. 
Portland, Oregon, 
Naturheilmittel Handlung. 





Zichere Genejung für Rrante 


durd) das Iunnderwirfende 
Granthematidhe Heilmittel 


— and PBrannicheidtismus genannt, — 

Grlänternde Zirfulare werden portofrei 

zugeiandt. Nur einzig und allein edıt zu be 
sen von 


Sohn Linden, 


Spezielarzt und alleiniger Berfertiger der 
einzin echten, reinen ezanthematijchen Heil- 
mittel, 

Difice nnd Refidenz: 3444 Memphis 
Ave, SW. 

Letter Bor 485 - Brooflyn Station, 

Cleveland, D. 

Man Hüte fi vor ralfchungen und fal- 

fhen Anpreiiungen. 








igenten verlangt 
An jedem Dorf, in jeder Gemeinde, möd- 
fen wir einen regen, zuberläfligen Auen 
ten für Dr. Pufhel’s berühmte Selbit-Be 
dandIung anitellen. Für nähere Ausfunft 
und freien ärztlichen Rat mendr man fich m 
Dr, €. Puihed, Bor 77, Chicago. M 


—— 
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1925 


Naiches Fahren führt zu Krebfeiden. 
Bei einer Zujammenftunft der Werzte im 
Staate New Hort, gab Dr. Dsmand befannt, 
da; jeinen Korjchungen nad), zur rajches xabh- 
ren auf Garen ungemein jchadlich für Den Ma: 
gen jet. Da die Magennerven bei jolchem ah 
en jehr angejtrengt werden, und Dies ruhre 
ur Erfranfung an Strebs. Er bejtätigte lerne 
Beobachtungen mit Yichtbildern, die er mit ven 
unfihtbaren, jo genannten Ns-Strahlen aufge- 
nommen hatte bei verjchtedenen Magenerfran 
fungen. Wer bat nicht jchon gemerft, day beim 
starten Fahren jich obige Bemerkung über Anz 
ftrengung der Magennerven beitätigt? 


Nach Neapol, Italien, hat man aus Andt- 
en einen Menjchen= Affen, wie er genannt wird, 
gebracht. Sprechen fann das Tier nichts. Er 
it wohl 22 Jahre alt. Er hat eine breite Brant, 
melde gang mit Haaren bewachien iit. Sein 
Kopf iit dagegen nur flein, und ohne Bart 
wuchs am Sinn. Seine Bewegungen jind Die 
eines Affen. Bei der lleberfahrt aus Indien 
hat er auf dem Schiffe beinahe eine Dame er 
wirat, Die ibm zu nahe gefommen war. Cr 
mird weiter nach London gejchifft, mofelbit eı 
und feine Gefchichte von den Gelehrten unter- 
fucht joll werden. 








Dentiher Architekt 
und Banmeiiter. 

Sch möchte mich empfehlen für 
Anfertigung von Bauzeichnungen und 
Koitenanichläge. 

Für Häufer, Ställe, Silos in 
Stadt und auf der Yarın. 

Sch übernehme aud, menn ge- 
mwünjcht, die vollitändige Konjtruftion 
‚fir obenbenannte Bauten. 

Sohadhtungspoll 

BP. E. Beterjon 
Bhone %. 1806. 196 Johnfon Ave. 
Winnipen. 








Tarmland. 

Mer gutes Land preiswert und zu 
nimjtigen Bedingungen, mit oder ohne Tsn- 
ventar, faufen und fich gegen Schaden hü- 
ten will, wende fih an mich. Allen Landiju- 
dern jtehben meine biefigen Erfahrungen 
und Senntnifje von iiber JO Nahren, frei 
zur Verfiigung. 

Bin jtets in der Lage die beiten NRauf- 
gelegenheiten anzubieten. 

Empfehle mich auch zur Beforgung bon 

Schitfsfarten 
anf jäntliche Linien. 
Hnao Garitens, Notar. 

197 Bank of Nova Zeottia, Fıfe RVor- 
tage Ave. und Garıy Str. Winmipeg. 

Tel. U 3091. 








Farmerprodnfte verlangt. 

"Sendet uns Eure Butter und Eier, Wir 
zahlen die beiten Marftpreiie, und machen 
prompte VBegleichungen. 

G. 3. Epps Go., 
821 Alveritone Ttr. Winnipeg. 












Sanadiihe Mennoniten 
Jubiläumsjahr 


1924. 
Preis 75 Cents. 





Mennonitiihe Rundidan 





Shijisfarten 


HAMBURG AMERIKA LINIE = HAPAG : 


direft von Samburg — Niaa — Lihau nach Canada und New Norf. 
Unitbertreffliche deutiche Bedienung. Prüachtige neue Schiffe, neuejte Sicherheit3- 

und moderne Einrichtung 

Abfahrten ca. jede 5 Tage bon Hamburg 


Gelpüberweifungen 


in Dollar oder Qandeswährung per Boit oder Kabel. 

Alle notariichen Dofuntente jowıe Retjepasle, Bürgervadiere, Einreifejcheine, Teita- 
ırtente, Bejtstitel, werden pronipt und reell ausgeführt von 3. &. Kimmel, deutjcher 
Rotar und Commitlltonär, über 20 Sabre mn Platz. 

Alle weitere Nusfunft wird gerne und frei erteilt bei allen autorifierten Agenten 
oder Direft von der 

General Agentur 
UNITED AMERICAN — HAMBURG AMERICA LINE 
J. G. Kimmel Gen. Agt. 


656 MAIN ST WINNIPEG, MAN. 
Deutiche unteritiigt eine deutiche Linie, 














> $orni’s 


Alvenkräuter 


68 ift ein Aränterheilmittel von anerfannten Vorzügen. &8 ift feit 
über hundert Jahren in bejtändigem Gebraucd und hat den Sonnenfchein 
der Gefundheit in Taufende von Zyamilien gebradit. 

Derfsche estiur einmal, — wenn Deine Verdauung geftört ift, 
— wenn Dein Stuhlgang unregelmäßig it, —wenn Dein Schlaf unruhig ift,— 
wenn Schmerz Deinen Körper quält, —wenn Du Did) müdennd erfchöpft fühlt. 

68 ift nicht in Apothefen zu finden, E38 wird durch befondere 
Agenten geliefert, oder direkt au8 dem Laboratorium von 


| \ Dr, Deter Sahrnney & Sons Eo. 


501 Wafhington Blvod, Bollfrei in Kanada geliefert. Chicago, ZI. 
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Der Drillbugger 
(Schäl- und Säpflug) 
G. Kirchner u. Co., Hamburg 1, Möndeberaitraße 7, Levantehaus. 
Anfragen rihte man an die General-Bertreter für Canada: 


3. 9. Nempel n. 9. 3. Penner, 
P. DO. Snorflafe, Man,, Canada, RR. 1. 


Mennonitifde Nundidhan 





Schiffsfarten 


für direfte Verbindung zwilchen Deutjchland und Canada zu denfelben Bedingungen 


wie auf allen anderen Xinien, Die Schiffe de8 Norddeutichen & 
Sicherheit, guten Behandlung und Bedienung. 


ihrer 


loyd jind befannt wegen 


Deutiche, lat Enre Berwandten auf einem dentichen Schiff 


fommen! lnterjtügt eine 


deutiche Dampfer-Gejellicaft! 


Geldübersweijungen 


nad allen Teilen Europas. Sn amerifanifchen Dollars oder der Landeswährung aus- 
gezahlt, je nah) Wunid. 
Sede Auskunft erteilt bereitwilligit und Eoftenlos 


NORDDEUTSCHER LLOYD 


General-Agentur für Kanada, 
TEL. 


794 MAIN STREET 
e% 


6. 2. 
J 6083 


Maron, General-Agent 


WINNIPEG, MAN. 





.. 





Sciffskarten 


ANTNIITEIHTE 


Wenn Sie vorhaben, 
Ahre Angehörigen 
vom alten Baterlande 
nad) Canada 

zu bringen, jo bezahlt es 
die Fabrfarten von der 

Canadian Bacific Line 
faufen. Die Fahrkarten find für die nied- 
rigiten Preife von Hamburg, Wien, Mos- 
fan, Bufareit, Warichan und anderen 
Städten der europäifhen Länder nad) al- 
len Stationen Canadas. 

Wir bejorgen freie „Einreije-Erlaub- 
nis” fiir die Smmigranten von der fanadi- 
ihen Regierung. 

Schnelle und fidhere Reife, -ausgezeid)- 
nete Bedienung, angenehme Fahrt. 

Wegen Ratichläge und -Unterftügung 
wende man fih an den nädjiten Agenten 
oder fchreibe man an: 


WB. EC. Casen 
364 Main Str. Binnipeg, Man, 


fi, wenn ©ie 











Geld zu verleihen 


auf verbefjertes Harmeigentum. Man jchrei- 
be in deutjcher Sprache. Auc) einige gute 
Barmen in der Nähe Winnipegs zu ver- 
faufen. 


International Loan Go 
404 Truft n. Yvan Bldg. 
Winnipeg, Man. 








Agenten 


gewünjcht in jeder Ortichaft. Leicht ver- 
fäuflide Haushaltungs - Bedarfs - Ar- 
tifel. — Purity Products Eo., 550 Ross 
Ave. Winnnipeg, Man. 











Nenefte Nahrichten 





(Bon 8. 9. Neufeld.) 

Deder fol Soldat fein. In feiner Ansprache 
an die Seefadetten jagte heute Präfident Coo= 
lige, der wahre Geift des amerikanischen Vol: 
fes verlangt, daß jeder Bürger, wenn es die 
Umstände erforderlich machen follten, ein Sol= 
dat ıumd bereit fein fol, in Zeiten der Gefahr 
entiveder im Xelde oder in der notwendigen 
produftiven QTätigfeit fernen Pla in Neibe u. 
Glied einzunehmen. 

Der befannte Befreier Finlands von den 
Bolfchetwiiten, General Mangenheim, it vom 
Bräfidenten Bindenbura nach Deutfchland ein- 
geladen worden, 





Be ft ell 3 ett el. 


Scide hiermit $ . 


Rame 


Staat ® “ “ 


. . für „Mennonitijhe Rundihau” und „Ehriftlichen 
Sugendfreund“. Gleidyzeitig beitelle id; 


„So wie auf Rundihau“ 
Boftaomt .„ . 





Der in Rußland und wohl allen Rupläne 
dern befamnte Prinz Oldenburg, der allgemein 
geachtet und beliebt war, liegt laut legter r Nadj- 
richt auf Sterben. Cr leidet an Lungenfranf 
heit. Su legter Zeit wohnte er in Spanien, 


Japan it ja umlängjt wieder Durch ein 
ziemlich großes Erdbeben heingefucht imorden, 
Die Stadt Hinojaky, 50 Meilen von der Große 
jtadı MAsafa, tit oh! jo ziemlich ganz zertrüms 
mert. Es md 500 Tote u. bei 2000 Vers 
mundete zu verzeichnen. Yaut den legten Nadjs 
richten, lebt Die ganze Bevölkerung in iteter 
Angit und wartend auf ein neues und größeres 
Unglüd, da die unterirdischen Stöße immer 
häufiger und deutlicher zu bemerfen jind, 


haben 
Staaten, 
alle ba: 
dem feine 
irgend einem 


Wie vielleicht vielen jchon befannt, 
die Meichsbanfen der Guropätichen 
SHußland vollen Bojfott erklärt. Sie 
ben ein NAbfommen getroffen, laut 
ausländiiche Banf Nubland auf 
Ysege Kredit gewahrt. 

Diejer Schritt beunruhigt die Gemaltigen 
der Zomjetregierung Doch ungemein, da fie in 
allen Wrtifeln und in jeder Nede auf Ddieje 
Ihema fommıen. 


Wie in der Nundichau jchon befannt geger 
ben, iit der berihinte Norwegiice Norbpolfor: 
jher Yınudien auf Neroplanen nad) dem Nords 
pol geflogen, Num erwartet man ihn in Spike 
bergen in furger Yeit; Doch es find jchon meh» 
rere Tage berflojien und von den fühnen Fors 
ichern iit nichts zu hören. Man nimmt daher 
an, da fie mit den Klugapparaten gejcheitert 
find umd mun den NMücdzug nad Grönland 
zu Kuh angetreten haben, Da die Eiszone in 
diefer Yeit jtarte Yuftiteömungen hat und gros 
ben Schneeniederfall, jo it die ganze Welt 
ehr unruhig über das Nejultat diejer Fühnen 
Neiie. 

Die Ber. 
Yeppeline auf die 
aiiche Negierung 
nommen 


Staaten werden tmohl ihre zivei 
Suche jchifen. Die Normwe: 
bat jchon die Zuche aufge- 


Aus Senford fommt die Nachricht, daß da- 
jelbift am 29. Mai in einer Koblengrube bei 
einer Erplofion u. dem darauffolgenden Sturz 
der Wände 70 Arbeiter verjchüttet morden 
iind. Noch hat man nur 6 Leichen gefunden. 


ie bekannt, hat die Sotvjetregierung tier 
der angefangen, Schnapps zu berfertigen umd 
zu verfaufen. Dieje Negierung bat ichon 342 
Schnapsfabrifen im Gange; ımd die Staats 
einnahmen haben fich durch diefen Handel vers 
dreifacht. 








L n 
RP. ., Herbert. Yahlung für amer Nahre 
Nundichau danktend erhalten. 





für 

D. ©,, Arnaud, Bor 45, Das Geld für 
die Rundichau haben wir erhalten. Dante! 
Die Nic. wird pinftlich an Deine Adrefie ges 
ichidt. 

PB... D., Bor 23, Laird, Haben Deinem 
Wuniche aemäh die Yulendung der MR. nad) 
Rukland eingeitelt und den Neft des Gut: 
babens Deinem Konto für R. und Nefıd. guts 


. geichrieben. 


- 6. ©. ®,, New Hamburg. Haben Deinen 
Namen nicht auf der Liite von Brunner, bitte 
gib uns Deine genaue Adrejie von früher. 

—- 3.6 ®,, Marquette. Haben die Rundid. 
an die aufgegebene Adrejie nah Rußland zum 
Verjand gebracht. Zahlung erhalten. Dantel 





